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28. Jahrgang / Nr. 3 


Ein kläglicher Reinfall der Feindagitatio 


Reuter gegen Eisenhower / Der Hieb der deutschen Luftwaffe » Deutsche Angriffskraft 


Berlin, 4, Januar (Drahtbericht unserer Berlinär Schriftleitung). 


Lager Ist man gar nicht zufrieden mit dem 
mitten in der Besprechung Über die, Gründe 


Im anglo-amerikanischen 
Beginn des neuen Jahres, Man war dort noch 
und die „Schuld“ am Gelingen des tiefen deut- 


schen Einbruchs im Westen, da kam als neue Uberraschung der Schlag der deutschen Jagd- 
flieger gegen die feindlichen Flugstützpunkte im belgisch-holläudischen Raum. Er zeugt von 


der Kräft der deutschen Luftwaffe, die man 


jenseits des Kanals und des Atlantik bereits 


tolgesagt hatte. Mit Verwunderung stellt man drüben fest, daß trotz Deutschlands Beanspru- 
chung an drei Großftonten elne/taktische deutsche Lultwaife Im Westen vorhanden Ist, die 


genau so Hand in Hand mit den Erdiruppen 
Siege, 


risch abzuschwächen. Dabei ist aber nur ein 


arbeitet wie zur Zeit der großen deutschen 


In der Bestürzung machte man einen Versuch, den deutschen Luftschlag agllalo- 


kläglicher Reinfall herausgekommen, Während 


aus Eisenhowers Hauptquartier behauptet wurde, es hätten überhaupt nur 250 bis 300 deut- 
sche Flugzeuge an den Angriffen des Nenjahrsmorgens teilgenommen, , versichert anderseits 


Reuter, daß nicht weniger als 364 Flugzcuge 


bei dem Angriff vernichtet worden selen, Nun 


stehen belde Seiten als die Blamlerten da, und übrig bleibt nur die Tatsache, daß der Hieb 


der deutschen Luitwalfe gesessen hat, 


So etwas verbessert natürlich die Stimmung 
drüben nicht, ` Bezeichnenderweise stellt John 
Iddon In der „Daily Mail" fest, man sei in den 
USA, geneigt, optimistische Berichte aus Eisen- 
howers Hauptquartier mit Zurückhaltung auf- 
zunehmen, Die anfänglich gehegte Hoffnung, 
daß Eisenhower imstande sein könnte, den 
deutschen Schlag Im Westen in eine große 
deutsche Niederlage zu verwandeln, sei gering 
geworden. Der von der Ardennen-Schlacht 
nach London zurückgekehrte britische Kriegs- 
berichter John Hall aber teilt den Londonern 
mit: \Trotz. aller gegenteiligen "Behauptungen 
habe ich keine Anzeichen: dafür gesehen, daß 


die Nazis an Menschen oder Material knapp ` 


sind, Ich habe verantwortliche Männer an Ort 
und Stelle die Ansicht aussprechen hören, daß 
es in der Macht des Feindes liege, einen ande- 
ren Durchbruch irgendwo anders anzusetzen, 
wo er will. Diese Möglichkeit sollte nicht ver- 
gessen werden. Die deutschen Gefallenen und 
Gefangenen, die ich sah, waren alle gut ge- 
baute Männer, und die am Leben gebliebenen 
waren meist voll Schneid und überzeugt von 
Deutschlands Endsieg, Dos Sperrfeuer das Fein- 
der zuiyt këlhe -Spur von- Granatenknapphelt, 
und er scheint mit Benzin für Panzer und 
Transports wohlversehen. Es war ein merk- 
würrliges Erlebnis, in diesen leizten zehn Ta- 
gen hier bei den Amerikanern zu sein und den 


Starker Widerhall, der 


r. Berlin, 3, Jan. Die Ansprache, die. der 
Führer an’ der Schwelle des neuen Jahres an 
das deutsche Volk’ richtete, hat in der ganzen 
Welt starken 'Widerhall gefunden. ' Selbst im 
feindlichen Lager konnte man an dieser Rede, 
die eine grundsätzliche Auseinandersetzung 
mit der Ideologie unserer Gegner war, nicht 
vorbeigehen, In der Presse der verbündeten 
und befreundeten Staaten wurde die Rede des 
Führers in größter Aufmachung und mehrfach 
zusammen mit einem Bilde Adolf Hitlers ver- 
öffentlicht, In vielen Fällen beherrschte die 
Rede die ganzen ersten Seiten der Blätter. Die 
Schlagzeilen gingen über die ganze Titelseite 
hinweg, und die wichtigsten Stellen der Führer- 
rede würden im Fettdruck wiedergegeben, 

Die gesamte. Dienstegprese in Tokio 
brachte die Proklamation des Führers zur Jah- 
reswende auf den Titelseiten mit dem Bild 
Adolf Hitlers. In den Überschriften hoben die 
Blätter die Siegeszuversicht des Führers her- 
vor und gaben übereinstimmend dem festen 
Glauben Ausdruck, daß die Krisen des- Jahres 
1944 durch die eiserne Star dhaftigkeit des deùt- 
schen Volkes überwunden werden; 

In Ungarn hat die Neujährsrede des Füh- 
rers einen tiefen Eindruck gemacht, Ihr Inhalt 
wurde ausführlich wiedergegeben, Das dem 
ungärischen Außenministerium nahestehende 
Blatt „Pester Lloyd" hebt in einem Kommen- 
tar u.a, hervor: „Mit dem Fänatismus der Ehr- 
lichkeit und der Weltsicherheit des Starken 
hat Adolf Hitler das Bild des vergangenen 
Jahres mit seinen schweren Schicksalsschlägen 
noch einmal vor uns aufgerollt. Das Blatt 
stellt Adolf Hitler als das „große und uns alle 
beschämende Vorbild" hin, Auch das Bild der 
tschechischen Pressd wurde am 2! Ja- 
nuar von der Neujahrsansprache des Führers 
völlig beherrscht. Die’ Rede wurde in großer 
Aufmachung auf den ersten Seiten wiederge- 
geben, Die Aufmerksamkeit der spanischen 
Presse war in den ersten beiden Tagen. des 
neuen Jahres in erster Linie der Ansprache 
des Führers gewidmet. Die meisten Zeitungen 
veröffentlichten die Rede zusammen mit einem 
Bild Adolf Hitlers auf den Titelseiten, „Arriba“ 
seiztean den Kopf seiner Hauptseite die Worte: 
„Der Krieg wird nur mil einem deutschen 
Siege enden.” ‚Auch in den portuglesl- 
schen Blättern kam die Führerrede in großer 
Aufmachung zur. Geltung, Charakteristische 
Sätze aus der Rede wurden *in Überschriften 
und Untertiteln hervorgehoben, wie etwa‘ „Das 
deutsche Volk wird fänatisch kämpfen, bis der 
Sieg errungen ist“ oder „Wir kämpfen für 
alles; wofür wir leben,“ In den dänischen 
Zeitungen wurde die Neujahrsansprache des 
Führers an das deutsche Volk in großer Auf- 
machung und an erster Stelle zugleich mit 
dem Tagesbefehl an die deutsche Wehr- 


verblüfften Ausdruck » eines ‚so etwas kann 
doch uns nicht passieren‘ auf ihren Gesich- 
tern zu lesen, als sie begriffen,'was geschehen 
war.” 

Von der hier geschildeiten Art Ist also die 
Stimmung, in die die Nachricht von dem deut- 
schen Luftschlag hineingefahren Ist, ‚Für diese 
Stimmung bedeutet es natürlich eine zusätz- 


Hche Belastung, wenn gleichzeitig ein neues 
Moment der durch die deutsche Offensive aus- 
gelösten Bewegungskämpfe festgestellt werden 
muß, Es besteht darin, daß an der Saar, In 
Lothringen und in den unteren Vogesen deut- 
sche Örtliche Angriffsunternehmungen an die 
Stelle der früheren anglo-amerikanischen An- 
griffe getreten sind. Diese deutschen Unter- 
nehmungen nehmen einen günstigen Verlauf 
und sind im Fortschreiten. Dabei ist 'es zu- 
nächst unwesentlich, ob es sich lediglich um 
Stellungsverbesserungen, um Fesselungsangriffe 
oder aber — wie die Feindseite, die der deut- 
schen Führung jedes nur erdenkliche Ziel un- 
terstellt, verschiedentlich erklärt — um Kampf- 
handlungen von Tragweite handelt, -Welche 
Auswirkungen sie auf die Schlacht im belgisch- 
luxemburgischen Gebiet haben werden, läßt 
sich vorerst auch noch nicht erkennen. Tat- 
sache ist aber auf jeden Fall, daß die Eisen- 
howerscher Offensivpläne gründlich durch- 
kreuzt sind, und es bleibt abzuwarten, wie 
sich in den nächsten Tagen der Einsatz der 
Reserven entwickeln wird. 


Lublin-Polen zogen endgültig den Trennungsstrich 


Sch, Lissabon, 4, Januar 
richt). Die Ankündigung der 
„provisorischen ‚Regierung. der ‚Republik To- 
len", "daß sie von jetzt ab keinerlei Ver- 
träge oder finanzielle Verpflichtungen, die 
von dem Londoner Emigrantenausschyß ga- 
schlossen werden, anerkennt, wird -von der 
„New York Times" als außerordentlich 
schwerwiegend bezeichnet, Diese Erklärung 
vernichte alle Aussichten auf Verhandlun- 
gen zwischen ‘den Polenyin Lublin und den 
Polen In: London, auf die Roosevelt und .Chur- 
chill trotz allem, was vorausgegangen war, 
immer noch gerechnet hätten, In London 
nimmt mau un. ds Ziel den Tubliner Eia- 
rung:-sel es, die Gewährung weiterer Kredite 
durch das britische Pinanzministerlum und das 
Washingtoner Schatzamt an die Londoner Po- 
len zu unterbinden. 


Ansprache des Führers 


macht und. der Neujahrsrede von Dr, Goeh- 
bels wiedergegeben, Die schwedische 
Neujäahrspresse veröffentlichte Ausführliche 
Auszüge aus der 'Führerbotschaft, die Ih 
einigen Blättern mit ganzseitigen Überschriften 
unter Hervorhebung einzelner Stellen im Fett- 
druck und mit zahlreichen Untertiteln wieder- 
gegeben wurde, „Hitler vom Sieg überzeugter 
denn je”, so lautete die zweispaltige Uber- 
schrift in „Svenska Dagbladet", Auch in den 
Schweizer Blättern wurde die Neujahrs- 
ansprache des Führers mit Balkenüberschriften 
versehen und ausführlich wiedergegeben. Die 
Blätter setzten sich mit ‘dem Inhalt der Reda 
in langen Leitartikeln oder Kommentaren aus- 
einander. Die „Nationalzeitung” nannte die 
Führerbotschaft „eine klassische Rede", 

Es ist klar, daß sich die englische und die 
amerikanische Presse nicht mit dem Inhalt der 
Führerrede auseinanderzusetzen wagt. Immer- 
‚hin haben doch verschiedene Blätter in Eng- 
land und in den USA, sich mit dieser Rede be- 
schäftigt und es will schon etwas heißen, wenn 
z.B. der „Daily Herald", der «lie Rede wohl- 
übgewogen und klug durchdacht nennt, den 
Engländern empflehlt, daß sie ‚über den Inhalt 
der Rede sorgfältig nachdenken” sollten, 
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So wirken unsêre V-Wallen 


Eine endgültige amtliche Äußerung der 
Westmächte steht noch aus; aber "auch der 
von London tnd Wäshington für einen Aus- 
gleich mit Stalin in Bereitschaft gehaltene 
frühere polnische Ministerpräsident Mikolaj- 
czyk ist nunmehr von- Lublin vollkommen ab- 
geschrieben: worden. In einer ‘heftigen Lubli- 
ner Erklärung wird Mikolajezyk des Verrats 
beschuldigt; Mikolajczyk habe sich damit sel- 


ber von dem „Volke" getrennt und müsse zeit- ' 


lebens In der Verbannung bleiben, eine Rolle 
In» einem neuen‘ Polen könne er. nicht 
spielen, 


‚Die none -Lehlinsr Paten. „Benlarung” »tallta 
sich am Dienstag dem polnischen Sowjet in 
Lublin vor, wobei Ministerpräsident Morawski 
in einer Rede dem Londoner Emigranlenkab!- 
nett bescheinigte, daß es- seinen faschistischen 
Feldzug gegen den polnischen’ Staat: verloren 
habe. Wie Exchange‘ Telegraph ergänzend 
meldet, hat die provisorische Lubliner Regie- 
rung Als erste Handlung. sowohl‘. den Exil- 
Staatspräsidenten Raczkiewicz wie Mikolajczyk 
und Arciszewski die polnische Staatsangehö- 
tigkeit entzogen, In einem Interview mit Uni- 
ted Press erklärte Morawski, daß an ein Kom- 
promiß mit der Londoner Ekilregierung nicht 
zu denken sei. Morawski bekannte sich im 
übrigen in seiner Programmrede zu einer „herz- 
lichen Freundschaft" mit der Sowjetunion und 
zum Kampfe Schulter an Schulter mit der 
'Sowjetarmes und anderseits zu „freundschalt- 
lichen Beziehungen” zu England und den USA, 
Er hob besonders die Ankunft eines diploma- 
tischen französischen "Vertreters hervor, von 


‘der er sich einen weiteren Ausbau der Freund- 


schaft zu de Gaulle-Frankreich verspricht! 
Durch, die offene Kampfansage ‚der Lubliner 
Polen ist die Lage welter verschärft ‘worden 
und, die polnische Frage auf einen Höhepunkt 
der Verwirrung angelangt, Die für Dienstag 
angesetzt gdewesene Sitzung des polnischen 
Emigrantenkabinetts wurde ohne Angabe von 
Gründen auf Mittwoch verschoben, Von.Mos- 
kau liegen. bisher offizielle Äußerungen zu der 
Lubliner Aktion nicht vor, „Auch London und 
Washington haben sich bisher nicht offiziell 
geäußert, i 


Diese der englischen Zeitschrift „The Sphere“ entnommene Aufnahme zeigt dle schweren Zerstd- ` 


rungen, 


dle unsere V-Walten In dem Lundoner 


Stadtteil Westminster verursachten 


(Auslandfoto. Scherl, Zander-M.) 
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Hysterischer Amerikanismus 


Von Dr, E. Askold 


Der hysterische Einschlag im Amerikanis- 
mus, mit dessen seclenloser Zivilisation heute 
das Weiße Haus in Washington alle Welt be- 
glücken möchte, tritt auf mannigfache Weise 
zutage. Für den Europäer höchst ' sichtbar 
steckt es In der alles und-jedes ergreifenden 
Rekordaucht der Nordamerikaner, Sie reicht 
bekanntlich vom. Hungerrekord bis zum Schel- 
dungsrekord. Unverkennbar hysterische Zel- 
chen weist Auch die amerikanische Sucht auf, 
um jeden Preis aufzufallen, sei ès etwa durch 
Hochzeiten im Badebassin oder dergleichen 
kindische Sensationen, 


Hysterie ist ferner das entscheidende Merk- 
mal des weit verbreiteten amerikanischen 
Sektenwesens mit seinen verrückten Veran- 
staltungen. Und der amerikanische Gangster- 
kult zeigt Ähnlich wis der eng mit ihm ver- 
wandte Rlesenverbrauch von Kriminalromanen 
minderwertigster Art ebenfalls eine ansgespro- 
chen hysterische Note, Im gleichen Sinne muß 
auch die In den Vereinigten Staaten so be- 
liebte Lynchjustiz als Zeichen massenhysteri- 
scher Erregungsvorgänge verstanden werden. 

Nicht allein derartige Einzelhandlungen 
oder ausgefallene Gewohnheiten der Nord- 
amerikaner zeigen derartige, weilhin spürbare 
hysterische Züge, sondern auch der ganze Le- 
bensstil in den Vereinigten Staaten selber, Mil 
einem gesunden Lelstungsstreben verglichen 
besitzt die rein auf das Geld gerichtete rück- 
eichtslose Erwerbsjagyd der nordamerikanischen 
Menschen ohne Zweifel erhebliche hysterische 
Einschläge, Sie -ist an ‘einem natür- 
lichen Lebensideal ‚gemessen, von Grund aut 
unnatürlich und durchaus krankhaft, 


Ähnlich liegt.der Fall’ bei der für euro- 
pälsches Empfinden so unerträglichen Ver- 
kitschung des Gefühlsiebens, wie sle den ame- 
rikanischen Menschen kennzeichnet. Ob sie 
nun als widerlishe Süßlichkeit und Welchlich- 
keit oder als plumpe’Fleuchalei und Verlogen- 
"heit auftritt, stets enthält sie eine unverkenn- 
bare Beimischung hyaterischer Elemente, Das 
fänat_ hei -dean\eantimental übertriebenen Horr, 
schaft" „Seiner Majestät des Kindes" an und 
endet bei der morältriefenden Tyrannel der un- 
zähligen ‚Frauenvereine in den kleinen und 
großen Städten der Vereinigten Staaten, Dia 
hysterische Note dieser Erscheinungen erkennt 
man besonders klar, wenn man weiß, daß ihnen 
in der nackten Wirklichkeit des angeblich so 
einzigartigen amerikanischen Daseins das 
„kidnapping“, der 'erpresserische Kinderraub, 
und die wie nirgendwo anders verbreitete Mo- 
rallosigkeit def Jugendkriminalität, vor allem 
in Form der Jugendpröstitution, entspricht, 


Schließlich läßt sich sogar bei der ' maBlos 
übertriebenen Betonung des Einzelmenschen, 
die in Form des sogenannten Individualismus 
direkt zu einem Hauptpunkt des „weltanschau- 
lichen Programms“ Nordamerikas geworden , 
ist, deutlich eine hysterlsche Linie feststellen, 
Sie tritt in der unnatürlicher Ereiferung zu- 
tage, mit ‚der die Nordamerikanar die ent- 
scheidende Rolle der gemeinschaftsbindenden 
und gqemeinschaftsgebundenen Faktoren des 
sozialen Lebens zu leugnen versuchen, 


So gesehen; hat die haßerfüllte Feindschaft 
vor allem der herrschenden und politisch ver- 
antwortlichen Schicht Nordamerikas ' gegen 
den Nationalsozlalismus als neue Lebensform 
etwas Hfsterisches. Darüber hinaus macht die 
naive nordamerikaniscthe Missionsidese vom 
„amerikanischen Jahrhundert“ ‘und ihr Qber- 
spannter Imperialismus einen ausgeprägt hy- 
sterischen Eindruck, Auch diese Erscheinungen 
des politischen Lebens sind ohne das Vor- 
handensein einer hysterischen Geistesvorfas- 
sung in Wahrheit gar nicht zu verstehen. 


Was berechtigt ‚nun den europäischen Be- 
obachter, all diese verschledenartigen Einzel- 
heiten des nordamerikanischen‘ Lebensstiles 
unter einen gemeinsamen Nenner zusammen- 
zufassen und als hysterisch zu bezeichnen? 
Stellen sie nicht, wenn man sie mit der gerade 
bei uns Deutschen so beliebien „Objektivität“ 
betrachtet, nur zeitweilig in den Vordergrund 
tretende Eigentümlichkeiten, Verschrobenhei- 
ten oder Überspanntheiten dar? Nein, denn es 
gibt eine ganze Reihe von Gründen dafür, daß 
es sich bei den erwähnten Erscheinunden des 
Amerikanismus tatsächlich‘ um Ausdrucks- 
formen ein- und: derselben Geistesauffassung 
handelt, die weit über den amerikanischen 
Einzelmenschen hinausgeht und ein typisches 
Merkmal der Bevölkerung als Ganzes bildet, 


‚Um diese Seiten des nordäamerikänischen 
Lebensstils als das zu verstehen, was sie wirk- 
Ich sind, muß’ man sich das innere, und uera 
Schicksal des in den \,Staaten” lebenden Men- 
schen vergegenwärtigen. Dann erkennt man 
bald, daß die im öffentlichen Leben Nord- 
amerikas seit langem. so auffällige Neigung 
zur Hysterie in Wahrheit wine psychologische 
Reaktion darstellt, die auf zweierlei zurück- 
geht. Einmal auf die Tatsache, daß die nord: 
amcrikäntsche Bevölkerung kein Volk im euro- 
päischen Sinne ist und werden kann: Und zum 
anderen auf die Tatsache, daß die aanze Atmo- 
sphäre jener Zivilisation, die das Dasein in den 


Vereinigten Staaten bestimmt, weder dia 


reger Die nyeterlachen Ausdrüt 


Der britische Leu; „Ich muß mal — darf icht" 


menschlichen Bedürfnisse hinsichtlich Gefühl 
und Gemüt zu befriedigen, noch jene Ruhe und 
Sicherheit zu schehken In der Lage ist, die 
nun einmal zu den wichtigsten Voraussetzun- 
gen einer natürlichen und gesunden Lebeng- 
führung gehören. 

Die hysterischen Binschläge in Lebensart 
und Geistesverfassung der Vereinigten Staaten 
entstehen mithin aus dem Mangel an völkisch- 
zassiecher ‚Geschlossenheit ihrer Bevölkerung, 
die aus Bestandteilen fast aller Nationen Euro- 
bas uml aus den verschiedensten Rassen zu- 
sammengesetzt Ist, Insgesamt sind sie der ner- 
vösa Ausdruck all der tiefen Spannungen zwi- 
schen den einzelnen Bevölkerungselementen, 
deren Wesen nicht zusammenpaßt oder aich 
gar direkt widerspricht. Eine derartig qe- 
mischte Bevölkerung kann denn auch über 
haupt keine einheitlich gewachsene Kultur 
entwickeln, ale kann lediglich eine oberfläch- 
lich bleibandse Zivilisation vorwiegend teche 
nischer Art hervorbringen, die von jedam Be- 
völkerungsteil und von jedem einzelnen Men» 
schen ohne Rücksicht auf blutmäßige Eigen- 
tümlichkeit mitgemacht werden kann, In die- 
ser Zivillsation muß deshalb Herz und Gemüt 
verkümmern; unter dem Einfluß einer solchen 
gleichmacherischen Zivilisation, die überall 
und nirgends gelten kann, muß das Instlakt- 
leben unsicher und haltlos werden. Und das 
vergewaltigte Gefühlsleben muß dann hier oder 
dort eruptlonsartig "aus den Fesseln jener Zivi- 
lisation hervorbrechen und gegen die Innere 
Leere rebellleren, in die es versetzt wird. Je 
zielloser diese Rebellionen werden, als desto 
sinnloser müssen sie erscheinen. 7 

Solche Rebellionen gegen die Zwangejacke 
der alles VORSBUngeNGeN Zivilisation können 
harmlose oder gefährliche Handlungen, be- 
stimmte Sitten oder Denkgewohnheiten sein. 
In milder.Form nennt man sie Spleen, in kras- 
ser Form aber, bezeichnet man alo "als hyste- 
en 
Amerikanismus eind mit anderen Worten un- 
bewußte Rebellionen des nordamerikanlschen 
Menschen gegen die Einseitigkeit seiner tech- - 
nisch-zivilisatorischen Lebensform, die die tie- 
feren Bedürfnisse des Herzens nicht zur Erfül- 
-lung kommen läßt, ` 

` Es iet also kein propanandlstisches Schlag- 

wort des Augenblicks, wenn man von hysteri- 
schem' Amerikanisımus spricht, sondern es: ist 
bloß der Name für eine völkerpsychologische 
Erscheinung. Diese Entwicklungsbedingungen 
sind. aus der Entstehungsgeschichte der Ver- 
einigten Staaten mühelos abzulesen, Ohne sie 
In ihrem Wesen zu kennen, vermaq man die 
ganze Gefährlichkeit des nordamerikanischen 
Imperialismus und der eng mit ihm zusammen- 
hängenden nordamerikanischen Zivilisation 
nicht zu begreifen, die heute hinter einem 
Wust von heuchlerischen Phrasen die qanze 
Erde erobern und beherrschen wollen. Denn 
die Zeichen der Hysterie stehen nicht nur über 
den kleinen Ereignissen und Gepflogenheiten 
des Alltagslebens in Nordamerika. Sie stehen 
auch über Handlungen und Worten der großen 
Politik dieses Staates, Als solche eind sie un- 
mißverständliche Warnungssianale für all jene 
Völker, die in Europa und Übersee durch den 
Amerikaniemus machtpolitisch wie kulturpoli- 
tisch bedroht werden. 


. DerVogt von Ulppenmoor 


Roman aus dem Dreißigjährigen Krieg 
von Willy Harms, 

„Der, der für sle verantwortlich ist.” 

„Du also?" 

Ja, ich." 

„Wer erhält sie?” 

alch” 

„Woher nimmst du die Vollmacht?” 

„Von euch. Wenn ihr sie mir nicht gebt, 
bleibt‘ Uppenmoor, wäs es Ist, und ihr bleibt 
in Rittershagen, bis eine neue Rotte von Ma- ° 
rodeuren das Werk von gestern vollendet.” 

Jochen Abel wankte mit zitternden Knien 
an die Kirchhofsmauer.und suchte einen Halt, 
Irgend etwas stolterte er vor sich hin. Zu 
viel stürmte auf ihn ein. Sein weißer Kopf 
war müde und zermürbt, er konnte mit dem 
klobigen Neuen nicht fertig werden. 

„Mir geht eine Gänsehaut über den Rü..- 
ken“, sagte der Altenteiler Heinemann und 
blickte sich um nach seinem Nachbar Haver- 
kost, Doch dieser sah ihn nicht, hatte auch 
genug mit sich selbst zu tum, 

Merkte Dietmar, daß der Bogen bis zum 
Zerreißen gespannt war? Daß er den Ritters- 
hagenern Zeif geben mußte? In ruhigem, ab- 
schließendem Ton fuhr er fort: „Uberlegt euch, 
was ihr eben gehört habt. ‘Morgen sollt ihr 
‚mir sagen, was ihr wollt. Ihr trefft mich in 
der Scheune —" 

„— von Frohriep”, hüstelte der , Schuster. 

„Ihr habt die Entscheidung: Sie geht um 
Leben und Sterben.” 

I 


Dringendes Gespräch mit Moskau Die Alliierten wünschen Re 


\ 


Sch, Lissabon, 4. Jan. (LZ.-Drahtbericht). 
„Die griechische Tragödie geht welter; Chur- 
chills Reise beendete das Drama nicht, der 
Vorhang ging gestern lediglich über einem 
neuen: Akt auf — mit diesen Worten beglei- 
tet ein neutraler Bericht die erfolgte Ernennung 
des Generals Plastiras zum Ministerpräsidenten, 

General Nikolaus Plastiras gehört zu den 
zahlreichen „Diktatoren‘, deren sich Griechen- 
land in der Zeit zwischen den beiden Weltkrie- 
gen - erfreute”, Nach seinem Sturz hielt er 
sich lange zünächst in Frankreich und dann In 
Süditälien auf; vor einigen Wochen kam die 
Nachricht, er sei von einem britischen Militär- 
flugzeug in aller Eile nach Athen gebracht 
worden. Y 

General Plastiras fordert vor allem_elne sọ- 
fortige Neuorganisation der griechischen Ar- 
mee, natürlich unter britischer Kontrolle, Er 
ist, wie die englischen Berichterstatter in Athen 
melden, gegen weitere Zugeständnisse an die 
Elas- „und HAM.-Bewegung, Amerikanische 
Beobachter sind daher aor Meinung, daß psie 
Ernennung, die einen mühsellg zuständegekom- 
menen Kompromiß darstelle, keine Befriedung 
der Lage herbeiführen könne. 

Der Ernennung von Plastiras ging ein end- 
loser Kuhhandel zwischen den einzelnen Poll- 


tikern und Militärs voraus Zuerst dachte Brz- 
bischof Damaskinos, də: neue Reagentschafis- 
führer in Griechenlans, an den liberalen Partel- 
führer Sophulis, einen Mann von etwa 85 Jah- 
ren, Ironisch bemerkt „Manchester Guardian" 
dazu, die Alliierten suchten offensichtlich 
überall in den besetzten Ländern ein Regiment 
von Greisen einzurichten, 

Ein Mann von 85 Jahren ist allerdings 
kaum geeignet, der jetzigen Stürme In Grie- 
chenland Herr zu werden, Auch der Erz- 
bischof selbst ist ein- Mann von über 70 Jat- 
ren, In Italien haben sowohl Bonomi wie der 
inzwischen in Ungnade gefallene Sforza die 
Grenze der Siebzig bereits längst hinter sich 
gelassen; als sie seinerzeit nicht zum Zuge zu 
kommen schienen, schlugen die Alliierten die 
Wahl von Orlando zum Ministerpräsidenten 
vor, Orlando ist 84 Jahre alt. Tito hat in den 
letzten Tagen für den von ihm geplanten so- 
genannten Jugöslawischen Regentschaftsrat den 
93jährigen ehemaligen Führer der serbischen 
Radikalen, Steneiewiisch vorgeschlagen. Jetzt 
fehlt nu "noch der Hundertjährige inter den 
von den Alllierten eingesetzten Regenten und 
Ministerpräsidenten! Auf der anderen Selte 
stehen die Kinderregierung in Irak und in an- 
deren, von den Briten besetzten Ländern des 


Budapest wird mit fanatischer Tapferkeit verteidigt 


PK. Hinter rasch aufgerichteten Barrikaden 
kauernd, Keller um Keller in Widerstands- 
nester verwandelnd, stellen sich mit einer 
beispielhaften Zähigkeit #f-Männer, Panzer- 
grenadiere des Heeres, Panzerjäger und un- 
gärische Fallschirmjäger, von deutschen Pan- 
zern unterstützt, immer. wieder den anren- 
nenden sowjetischen Stoßgruppen entgegen, 
Jeder Verteidiger von Budapast weiß um die 
Notwendigkeit dieses Kampfes: deshalb das 
trotzige Ausharren, deshalb die immer wie- 
derholten Stöße in die feindlichen Angriffs- 
massen, Im Gegenangriff werden die Lücken 
von #4-Mäunern und Grenadieren geschlossen. 

Budapest, seit Wochen schon Frontstadt, 
wurde Mitte Dezember dürch den sowjetischen 
Vorstoß über Hatvan zum nördlichen Donau- 
“knie, der mit der Einnahme von Waitzen en- 
date, von Osten her umklammert, Schon 
glaubte die sowjetische Führung die deutsche 
Abwehrfront von Budapest überwunden zu 
haben, schon traten ihre Panzerverbände zun 
Großangriff im Norden und Süden an, da 
zeigte es sich, daß es vorbildlicher deutscher 
Führungskunst gelungen war, auch nach Nor. 


den und Osten eine neue Abwehr aufzubauen, 
Da versuchte es das sowjetische Oberkom- 
mando von Westen her, Sowjetische Kräfte 
setzten über die Csepel-Linie auf das West- 
ufer der Donau über und stießen gemealnsam 
mjt den aus dem Raume Stuhlweißenburg an- 
greifenden sowjetischen Divisionen nach Nor 
den und Westen vor, um in den Weihnachts- 
felertagen die Umklammerung von Budapest 
zu vollenden. Zahlreiche sowjetische Kräfte 
drangen gegen den westlichen Stadtrand von 
Budapest vor, doch auch dieses Vorhaben des 
Gegners wurde vereitelt, Rasch zusammenge- 
stellte Kampfgruppen tauchten am westlichen 
Stadtrand auf und hindorten die Sowjets daran, 
dis eigene Hauptkampflinie am Ostufer der 
Donau von hinten auszuradieren. 

Auf den Stadtkern beschränkt, verteidigte 
sich die Besatzung von Budapest mit fanati- 
scher Tapferkeit, Sie fügte den Sowjets täg 
lich ungeheure Verluste zu, so daß ihr trotzi- 
ges Ausharren nicht vergeblich ist und die 
deutsche Führung in dan Stand setzt, umfas- 
sende Maßnahmen im ungarischen Kampfraum 
einzuleiten, #4-Kriegsberichler Walter Kalwell 


Schwere hin-und herwogende Kämpfe bei Bastogne 


Aus dem Führerhauptquartier, 3, Januar, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: ` 

Die Schlacht im Großraum von Bastogne 

! dauert unter schweren hin- und herwogenden 
Kämpfen an, Der hartnäckig lorigesetzte Ver- 
such der Amerikaner, mit etwa vier Panzer- 
2 ebenso Ken. re air die 

eutsche Front westlich Bastogne einzudrücken 

ne- unseren Steiluugssd Ostin "und aiie 
östlich der Stadt von drei Seiten zu umfassen, 
brachte dem Felnd bei nur geringfügigem Ge 
ländegewinn einen neuerlichen Verlust von 
über 100 Panzern. In’ der Winterschlacht hat 
der Gegner nach den jetzt vorliegenden Mel- 

dungen insgesamt über 400 Geschütze, 1230 

Panzer- und Panzerfahrzenge und über 24000 

Gefangene eingebüdt, Seino blutigen Verluste 
übersteigen bereits 50 000 Mann, 

Die Kämpfe an der Saar und in Ostlothrin- 
gen nehmen welter einen günstigen Verlauf. 
Der Saarbriückenkopf nordwestlich Forbach 
wurde erweitert und befestigt, im Raum nord- 
östlich Saargemünd das Grenzgebiet vom 
Feinde gesäubert. Auch In den unteren Voge 
sen Ist unser Angriff Im Fortschreiten, 

Lüttich und Antwerpen liegen dauernd un- 
ter dem Beschuß unserer Fornfeuerwatffen, 

In Mittelitallen gingen die Verbände der 
B, britischen Armee wieder zu einzelnen An- 
griffen und Vorstößen in der Romagna und an 
der adrlatischen Küste über, Sie schellerten 


sämtlich, Feindliche Kräfte, die westlich Ra- 
venna vorübergeliend in unsere Stellungen bat- 
ten eindringen können, wurden im Gegenstoß 
wieder geworfen, 


minutenlang stumm wie Fische blieben. L 
„Was ist das nun?" fragte Schorß Lüttje- 
mann endlich Andreas Jörn, der weit in der 
Weit herumgekommen war und darum Be- 
scheid wissen mußte, 
Jörn hob die Schultern. 
scheint er nicht zu sein.” 


„Das wollt ich meinen“, sagte Hedwig Wie- 
necke und ging vom Friedhof, als habe sie 
ein Gottesgeschenk erhalten. 


5. Kapitel 

Am Abend saß Achim Süuhrbler zwischen 
den Trümmern seines Hofes und grübelte, was 
morgen werden mochte, Was hielt ihn In Rit- 
tershagen? Seit die Pest seine Frau ins Grab 
gezwungen hatte, war es still gewofden um 
ihn, Dann war das große Viehsterben gekom- 
men, da war es auch still geworden in den 
Ställen, í 

Und nun waren Wohnhaus und Ställe ein 
Schutthaufen. Was nannte er noch sein eigen? 
Eine Kuh, Sie war den Banditen davongelau- 
fen, und- heute morgen hatte er sie bei dem 
Langenteilsgraben einfangen können, ı Wieder- 
käuend stand sie am blühenden Apfelbaum 
und war seine einzige Gesellschaft, Konnte 
einer im Dorf noch einsamer und noch ärmer 
sein? 

'Suhrbier ging nach der Kuh und sah nach, 
ob sich der Strick gelockert hatte. Als er Ihr 
den Nacken kraulte, antwortete sie mit einem 
Brummen, In ihrer Nähe setzte er sich auf 
den ausgetretenen Stein vor dem Sod, die Ar- 


„Bin Scharlatan 


und in verbissenen Nahkämpfen wehrte die 
deutsch-ungarlsche Besatzung, von Schlacht- 
fliegern unterstützt, die fortgesotzten Angriffe 
der Bolschewisten ab, An der Südgrenze der 
Slowakel siehen unsere Truppen in schweren, 
aber erfolgreichen Abwehrkämpfen gegen ver- 
stärkte sowjetische Angriffe zwischen dem 
Gran und dem Quellgebiet des Sajo, In Luit- 


kämpien wurden 18 feindliche Flugzeuge zum 


Abarz gebracht.” 
An der Front von der Ostslowakel bis nach 
Kurland blieb die Gefechtstätigkeit gering, 
Nordamerikanische Terrorllieger warten am 
gestrigen Tage Bomben auf das westliche 
Reichsgebiet, wobei besonders Wohnviertel 
‚verschiedener Städte getroffen wurden, Tief 


flieger setzten Ihre Bordwafienangriiie gegen ' 


die Zivilbevöikerung fort. In den Abendstun- 
den richtete sich ein Terrorangmiti der Briten 
‚gegen Nürnberg, der große Häuserschäden und 
Verlusto unter der Zivilbevölkerung verur- 
sachte, Unersetzliche Kulturdenkmäler fielen 
der sinnlosen Zerstörungswut des Feindes zum 
Opfer. Außerdem unternahmen die Briten mit 
schweren Kampiflugzeugen Angriffe gegen 
Städte In Südwestdeutschland und mit schnel- 
len Kampfilugzeugen gegen die Reichshaupt- 
stadt, Durch Luftverteldigungskräfte wurden 
gestern 22 feindliche Flugzeuge, darunter 14 
viermotorige Bomber, abgeschossen, 


London liegt welter unter dem Beschuß un- 
sorer Vergeltungswallen, , 

Im Monat Dezember verloren die Anglo- 
Amerikaner über dem Kampfraum im Westen 
und dem Reichsgeblet insgosamt 1379 Flug- 


zeuge, darunter mindestens 410 viermotorige 
Bomber, i 


beitshände hingen zwischen den Knien, Etwas 
sonderbar kam er sich vor in dem unbeque- 
men ‚Koller, Aber was sollte er sonst an- 
ziehen? Sein bißchen Zeug war in den 
Flammen draufgegangen. , 

An den Kriegsmann auf dem Kirchho 
dachte er, der gesagt hatte, daß er den Krieg 
beenden wolle, War er ein. windbeuteliger 
Aufschnelder? So hatte er nicht ausgasehen. 
Er hatte ausgesehen wie einer, vor dem man 
den Rücken krumm machen mußte Konnte 
man es sich denken, daß man ein Nein sagte, 
wenn der Dietmar ein Ja verlangte? Uppen- 
moor, Immer gingen die Gedanken wieder 
um das Wort, Ein hartes Regiment würde der 
Dietmar führen, das “hatte er selber gesagt. 
Aber konnte man nicht froh darüber sein? 
Wohin es kam, wenn niemand regierte, sah 
man jetzt-auf Schritt und Tritt. Alles ‘ging 
drunter und drüber, Irgendein klapperndes 
Geräusch wär in der Dämmerung des Abends. 
Das mußte Dörten Dahlmann sein, die drüben 
auf der anderen Seite der Straße 
Sührbier war ihr Dank schuldig, denn sie hatte 
in den letzten Jahren hin und wieder bei ihm 
nach dem Rechten gesehen, hatte das Vieh 
gefüttert; wenn er nicht rechtzeitig von dem 
Acker nach Hause kommen. konnte, 


nn 


Recht zu geben, aber er hatte auch nur zwei 
Hände gehabt, Ob es Sinn hatte, das sehr 
knappe Saatkorn der Erde anzuvartrauen? 
Würde jemals von einer Ernte die Rede sein? 
Aber nein, seit heute nachmittag war- alles 
' anders Ein Uppcnmoor wartete, Wartete es 
auch auf Ihn? f 


/ 


wohnte, 


Denn ` 
Immer noch hatte er versucht, dem Boden sein ` 


gierungen von Greisen und Kindern 


Mittleren Orients. Die Alliierten — Moskau 
sowohl wie die Westmächte — stehen offensicht- 
lich auf dem Standpunkt, daß die von ihnen 
„befreiten" Völker am besten in der Hand von 
Kindern oder Greisen _ aufgehoben sind. 
Warum, das kann sich jeder von selbsi an den 
zehn Fingern abzählen. - 


Roosevelt-soll seine Ziele bekennen! 


r. Siockhoim, 3. Januar, Senator Wayland 
Brooks aus Illinois forderte Roosevelt auf, der 
Welt das amerikanische Kriegsziel bekanntzu- 
geben. Die Frage ist müßig, Roosevelt ist heute 
weniger denn je in der Lage, klipp und klar 
sein Krlegsziel zu nennen, es sel denn, er 
würde die Wahrheit sagen und bekennen, daß 
er das nordamerikanläsche Volk in den Krieg 
manövriert habe, um def Judentum zur Welt- 
herrschaft zu verhelfen, Im übrigen hat der 
Führer in seiner Neujahrsäpsprache eindeutig 
dargelegt, daß und warum der USA.-Präsident 
kein Kriegsziel hat, Man kann gespannt sein, 

2 Roosgvel e Forderung de ator 
RRAN EN Ina. ERIASFUPT ÄRA, BAR Ya 
er doch nur eine netie Agitationslüge starten. 


Katyn als Preis an Moskau 


r. Slockholin, 3. Januar, Der Kriegem'nister 
der polnischen Sowjetreglerung In Lublin, Bela 
Zymierski, sprach vor dem polnischen Sowjet , 
über den Einsatz der Lubliner Armee, Er qab 
dabei zu, daß die sogenannte polnische Armee 
von sowjetischen Offizieren durchsetzt ist und 
geführt wird. Zur Erklärung dieser Tatsache , 
führte er an, da3 12000 ehemalige polnische 
Offiziere in Gefangenschaft und weitere 11.000 
bei Katyn getötet worden seien. Der bolsche- 
wistische Mäassenmord an den polnischen Offi- 
zieren In Katyn wird damit auch aus sowjet- 
polnischem Munde bestätigt, Ohne viel Auf- 
hebens werden die durch Genickschuß ausge- 
merzten polnischen Offiziere als Preis an 
Moskan. abgeschrieben, 


Um die Befehlsgewalt Eisenhowers 


Stockholm, 3, Januar. Wie die „New York 
Times“ aus Washington berichtet, hal eine 
hochgestellte amtliche Persönlichkeit unmiß- 
verständlich klar zu verstehen gegeben, daß 
das Kriegeministerium jeden Vorschlaa der 
Briten, das Kommando Eisenhowers Aufzutel- 
len, mit Mißfallen entgegennehmen würde. 


Labour horcht nach Moskau 


r. Stockholm, 3, Januar, Ende Februar wird 
eins offizielle Delegation der britischen La- 
bour-Party zu einem Besuch nach der Sowjet- 
union abreisen, Wie Reuter meldet, hoffen die 
Labour-Vertreter nicht nur mit den führenden 
Beamten dar Sowjelregierung zusammenzur 
treffen, sondern einige Probleme der Nach- 
kriege-Labour-Organisätlon auch mit Stalin 
persönlich zu besprechen. Die Arbeit, die von 
dem gemeinsamen anglosowjetischen Gewerk- 
schaftskomitee seit 1940 geleistet worden sel, 
habe demonstriert, ‘daß die Sowjetunion der 


Zusammenarbeit zwisöhon der sowjetlschen- -- 


und der englischen Gewerkschaftebewegung 
große Bedeutung beimesse, Aua dieser Reuter- 
meldung ergibt sich, wie weit die Labour-Party 
bereits im Fahrwässer Mioskaus schwimmt, von 
wo sie sich jetzt die Richtlinien für Ihre Ge- 
werkschaftsarheit holen will. 


Der Tag in Kürze. 


Der Propagandachel der slowakischen Regierung, 
Tido Gaspar, erklärle zum Jahreswechsel, besser 
denn je wisse das s’owaklische Volk heute, dad 
einzig das Deutsche Reich Imatande wel, die bolsche- 
wistlsche Gelahr zu bannen und endgültig zu be 
siegen, 

Der kroatische Propagandadirektor Bogdan er 
klärte, die Kroaten müßten sich der Freihalt würdig 
erweisen und bereit sein, diese zu verteidigen. Die 
Kümple in Athen dienten der ganzen Welt als War 
nung und zeigten, da8 nur der Sieg Deutschlands 
ger Welt den so sehnlidi erwarteten Frieden bringen 

Önne, ; 

Der Iranzöslache Journalist und Autor Henri Be- 
raud wurde wegen @elner anlibrilischen Einstellung 
In Poris zum Tode verurteilt. Ala das Urteil ver- 
kündet wurde, so berlchlei:.der Sonderkortesnondent 
der „Dally Mail", erhoben sich die Zuhörer wie ein 
Mann und brachten eine Ovallon für Béraud aus. 
am nn BR Ta nn Ta TE Rn u ns min. Jar Se 
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Da kam Dörten Dahlmann auf den Hof, 
hatte einen Eimer in der Hand, RE“ 

-` „Ich hab‘ gesehen, daß du die Schwarz- 
bunte gerettet hast, Kann ich sie melken? Du 
weißt wohl — die Zwillinge." 

Achim Suhrbier nickte sparsam Natürlich 
wußte er, Die Dörten hatte, ohne lange zu 
fragen — wen hätte sie auch fragen sollen? — 
vor zwei Jahren die beiden kleinen Frohriep- 
schen Zwillinge, die die Eltern an einem Tag 
verloren hatten, zu sich genommen und be- 
treute sie seitdem, als wären es Ihre eiganen 
Kinder, Sie war versprochen gewesen mit 
Christian Maaß, dem Knecht von Frohrlep, 


-der vor Jahr und Tag dia Kaiserlichen mit 


einer Fuhre hatta begleiten müssen. Niemand 
hatte wieder etwas von ihm gehört, und In 
der eisten Zeit hatte Dörten sich beinahe die 
Augen aus dem Kopf geweint. Seit sie die 
Kinder zu sich genommen hatte, war sie ruhl- 
ger geworden, % 

Ein tüchtiges Mädchen war sie, Das sagte 
jeder im Dorf, Auch jetzt war sie im Hand- 
umdrehen mit dem Melken fertig, und die 
Kuh brummte befgladigt, weil die Milch nicht 
mehr drängte. Suhrbier hatte Wohlgefallen an 
den starken Armen des Mädchens, 

„Wartest du eigentlich Immer noch auf den 
Christian?” n 

Stumm schüttelte sie deu Kopf, guckte 
einen Augenblick verloren auf den Schaum, 
der ‘auf der Milch stand. Dann fragte sie: 
„Gehst du mit nach Unnenmaor?" 

„Ich geh’ mit!" Daß Dörten überhaupt 
fragtel Was polite er anfangen zwischen koh- 
lenden Balkent Kortsotzung folgt) 


‘ 


’ 


‚ herzig wie eine Fata Morgana, 


Tag In lihmannstad? 


a Mit neuer Krafti 

estem Schritt sind wir alle üb 

Ten Welle des neuen Jahres ee 

lonte steht jeder einzelne wieder an seinem 

LS wohnten Arbeitsplatz. Es ist keine Vør- 

` erung spürbar, In allen Werkstätten ynd 
roßbetrieben dröhnt der Rhythmus der Ma- 


echinen, {n allen Büros beugen sich die Köpfe 


über Bücher und 
blieb zurück — d 
Menschen. 
Jeder, der 
wohnte Arb 


Zeichnungen. Das. alte Jahr 
as neue fordert den ganzen 


en Sehr saantang saine qe- 
ann, eich an . 
tisch setzte oder wieder am Ve 
weiß, daß dieses Jahr von jedem von uns das 
Höchate fordern wird und daß die Treue In der 
äglichen Arbeit der Wertmesser unserer Tap- 
ferkeit und unseres unerschütterlichen -Sieges- 
willens ist, Niemand weiß, ob die Arbeit, die 
er heute tut, morgen noch seine Arbeit sein 
wird, ob nicht die Notwendigkeit der Stunde 
ihn ganz plötzlich an eine andere Stalle rückt 
wo seine Kräfte im Augenblick noch wichti- 
ger gebraucht werden, Und wir sind alle be- 
reih Gore. zuzugreifen und dort unsere qanze 
us i 
ii ee zen, wo die Härte des Krieges 
Mehr als je aber wollen wir unse 

Dar: sein, daß’ es in der ER erde 
ase dieses Krieges darauf ankommt, daß in 
der Heimat jede Arbeit, auch die untergeord- 
netste, mit der gleichen Treue und Gewissen- 
haftisrkeit getan wird. An welthen Platz wir 
ovos estont saa, No atADSD alle auf einem 
, der mitentscheidend . 
roh, ist für die Errin 


In der Mütterschule des Deutschen Frau 

A D y N 
werks, Spinnlinie 243a, beginnen olupda 
Kurse; ein Strickkursus' am Freitag, dem 5, 1., 
um 9 Uhr, ein Nähkursus am Donnerstag, dem 
11. 1, um 9 Uhr, ein Schnittmuster- und Näh- 
kursus am Freitag, dem 12, 1, um 18 Uhr, An- 
hds telefonisch unter 182-48, 

n kostbarer Teddybär. Auf der Welh- 
nachtsfeier der Gefolgschaft eines Lazaretta In 
EN, Wurde Sen, eddyhbr zugunsten 

S- . verste t. 
ef sich auf 520,6 RM 0 Ertrag be- 
Hohes Alter. Heute b 
Hermann Samuel Grulke, Kirschkäterweg" yh re 
ANA En n ratülleren: seine Fhe- 
Töchter, zwei achwiegereukiee Weoachh, Pra 


Wehrmacht), zwei - Schwie ertöch 
ter, 

(einer bei der Wehrmacht) na zn Veen el 
Š „achaukochen, Das erste Schaukochen dieses 
ahros findet am "heutigen Donnerstag um 10.30 
une 19 Uhr in der Lehrküche des Deutschen 

uenwerks, Adolf-Hitler-Straße %, statt, Die Zu- 
bereitung von Grünkohl Und die Verwendung von 
Migetti wird gelehrt. Kostlöffel sind mitzubringen. 


Peltfriede hat Anafi: 
“Ich fürchte Frost ip Wintertagen, 
weil übel-süß mir wird | 


im Magen. 


Kartoffeln = 
bei starkem Frost zudecken, Fenster abdichten, ' 
Bei Frostgefahr Türen und Fenster schließen. 


Lismannftadt und der 


(Vgl, ‚auch den Artikel: Bin Rückblick... Er 

schienen in der gestrigen Ausgabe der LZ.) 
Seit drei Jahren besaß die Stadt Lodsch 
1870 ein eigenes deutsches Theater, ` Dieses 
spielte im „Paradies“, der deutschen Gaststätte 
der Stadt, und verfügte selbst über fest ver- 
gebene Plätze. Auf ihrem Spielplan finden wir 


sogar den „Harmlet”, Aber auch Stücke, deren. 


Titel für sich sprechen: „Zwei Tage aus dem 
Leben eines Fürsten", „Ein Trödler und dessen 
Tochter", 
brummen", „Rosa und Röschen oder Der Edel- 
stein in der Dachkammer", „Ferdinand Lavelli 
oder Der Leichenräuber", „Schloß Greiffenstein 
oder Der Samtschuh“, ‚Pas Theater war kel- 
neswegs engherzig: es veranstaltete auch Ball- 
kränzchen und Maskenbälle, Es ging ihm also 
nicht gut. Das war auch der Grund, weshalb 
es die Spielzeit bereits am 10. April beendete, 
Die Zeitung rühmt der Theatergesellschaft 
nach, daß sie ‚nach allen Richtungen hin be- 


Der Deutschlandplatz um 1870 


müht gewesen ist, den Wünschen des Publi- 

/ Xums nachzukommen und sowohl in Vorfüh- 
rung von gediegenen Stücken als auch in Zu- 
sammenstellung eines tüchtigen Ensembles das 
möglichste geleistet hat." 

Die Deutschen sollten jedoch nicht lange 
ohne Theater sain, Noch im April spielte im 
„Paradies” bereits eine andere Gesellschaft und 
im Mai fand die erste Vorstellung eines Kon- 
kurrenzunternehmens im Sellinschen Saal statt, 
die nicht weniger als eins Operette, eine Bur- 
leske und ein Lustspjel brachte. Das „Para- 
dies” baute überdies ein Sommertheater und 
das gleiche tat Sellin, Das Theater im „Para- 
dies” ließ sich nicht Jumpen und brachte in der 
nächsten Vorstellung gleichfalls drei Stücke 
heraus: ein ländliches Gemälde mit Gesang, 
eine Posse und eine Operette, Aber die Freude 
dauerte nicht lange: bereits Ende Juli spielten 
die Theater zum letzten Male, Sie konnten 
nicht mehr. Auch das „Paradies“ salbst gerlet 
in Zahlungsschwierigkeiten und machte Be- 
kanntschaft mit dem Gerichtsvollzieher, der es 
auf ein. Jahr durch öffentliches Ausgebot ver- 
pachten wollte. Die Versteigerung kam jedoch 
nicht zustande, well niemand Lust hatte, in das 
unsichere Geschäft einzusteigen, 

Im „Elysium" und in der „Erholung” fanden 
Konzerte statt, Das Programm war gediegen. 
‘So fand in der „Erholung“ am 18, Mai ein Kon- 
zert statt, das Beethoven, Mozart und Haydn 


brachte, Ein Männerchor as 80 Mann; die drel- 


Gesangvereinen angehörten, wirkten mit, Was 


half es: die Musiker und Sänger waren zahl- 


reicher als das erschienene Publikum! 


Deutfche Jäger über den Fronten Die neue Deutfche Wochenfchau 


„Tapferkeit vollbringt Wunder" — dieses Wort 
des Führers haben die Männer der Wehrmacht 
wahr gemacht, denen wir in der nguen Folge der 
Wochenschau ins Antlitz blicken, #1 Angehörige 
des Heeres und der Tg erhalten aus der 
Hand Heinrich Himmlers die Nahkampfspange In 
Gold. Eine Auslese der deutschen Armee, aus allen 
Schichten des Volkes, gestählt in hundert Gefech- 
ten, so treten uns diese Soldaten entgegen, die 
weder Tod noch Teufel fürchten. Denselben Aus- 
druck entschlossener Hingabe und unüberwind- 
licher Haltung lesen wir in den. Gesichtern deute 
scher Arbeiter einer westdeutschen Stadt, zu. do- 
nen "Reichsminister Dr, Goebbels spricht. In der 
halbzerstörten Versammlungshälle, während die’ 
Rauchschwaden eines Terrorangriffs noch. über 
dem Ort lagern, sind die Mlinner angetreten, die 
unter schwierigsten Verhältnissen Waffen für die 
Front schmieden, eine wahrhaft ergreitende Kund- 


NERBHRR unbeugsamer Härte und unbeirrbaren 


laubens, 

In diesen entscheidenden Wochen strömen der 
Wehrmacht neue Kräfte zu. In den Meldestellen 
der Partei finden sich Frauen und Mädel ein, die 
auf Grund freiwilliger Meldung und durch Dienst- 
verpfliohtung als Angehörige des Wehrmachthelte- 
zinnenkorps zur Wehrhilfe eingesetzt werden. 

An den Forschungsstätten der deutschen Wis- 
senschaft geht die Arbeit weiter. Die Wochenschau 

ewährt uns einen interessanten Einblick in die 
ntersuchungsmethoden des Professors Dr. Weber, 


Gottfried Kellers unglückliche Liebe Non Walter Schaefer-Brandenburg 


Ganz klar ist der Himmel, Die Sterne hän- 
gan in der Nacht wie glänzende, blankgeputzte 
ugeln und senden ihr Licht stark und strah- 
Jend durch die Dunkelheit, Es ist, als habe 
der Schnee, der über Tag fiel, die Luft rein- 
gewaschen und bis zur Unendlichkeit durch- 
sichtig geht wie das Glas eines wunder- 
vollen, klaren Diamanten, Seit ein paar Stun- 
den schon steht der Mann am Fenster und 
späht hinaus, Heute kann er keinen Schläf 
finden, In seinem Innern ist ein Aufruhr ohne- 
gleichen, Alles da drinnen begehrt auf gegen 
die Sinnlosigkeit dieses Lebens, das nun dreißig 
lange Jahre gelebt hat, suchend und versu- 
chend, auf der Wanderschaft von einer Hoff- 
nung zur anderen, Immer war es so gewesen, 
daß er sich am Ende eines Weges gewähnt 
hatte und in greifbarer Ferne ein weites, offe- 
nes Tor sah, das auf ihn zu warten schien, 
Wenn dann die Freude heiß in ihm aufwallte 
und ihn die Straße schneller ziehen hieß, dann 
zerfloß das lockende Bild jählings und unbarm- 
Und heute? 
Wieder hatte er die glückverheißende Pforte 
geschaut, wieder war sie zerflossen, ein Spuk, 
der ihn narrte und äffte, Als er mit hoffnungs- 
frohen, lebenshungrigen Augen zum 
Male die Weite der Welt gesucht hatte, da 
waren es die Menschen gewesen, die eine 
Freude daran hätten, ihm wehzutun. Seine Un- 
beholfenheit verstanden sie nicht und schalten 
ihn einen steifen Züricher Affen, Dann, als er 
die Menschen schweigen gelehrt hatte, kam 


ersten ' 


der graig Jahre seines Lebens der Herzforschung 
gewidmet hat. 


Von allen Fronten haben unsere Kriegsborich- 
ter eindrucksvolle Aufnahmen gesandt, Sie schil- 
dern den zlihen Widerstand, den deutsche Grena- 
diere an der Kurlandfront leisten, die Riückfüh- 
rung der auf dem Balkan statlonlerten Truppen, 
die nach harten Kämpfen und Strapazen mit allen 
Waffen: und Fahrzeugen den Anschluß an die Mit- 
teltront im Südosten gefunden haben, sie berich- 
ten.von dem Kampf uhserer Männer in den Hoch- 
alpen- an der franzöaisch-Itallenischen Grenze und 


vom unerschütterlichen Ausharren deutscher Gre-, 


nodiere in Itallen, gegen die der Feind seit Wo- 
chen anrennt, um den Durchbruch zur Po-Ebene 
zu erzwingen. 

Im Norden der Westfront steht die Stadt Roer- 
mond im Mittelpunkt der Kämpfe. Nebelwerfer 
gehen in Stellung. Sie überschütten einen Ver- 
SAUNIER UN der Engländer mit dem turchtba- 
ren Hagel Ihrer jlih aufheulenden Geschosse, Flug- 
zeuge jagen über den Himmel. Eine Gruppe deut- 
scher Soldaten winkt ihnen lachend zu — es sind 
deutsche Jäger! Mit Stolz und tiefer Genugtuung 
erleben wir, wie sie sich blitzschnell auf Erdziele 
stürzen, feindliche Panzerwagen und Artilleriestel- 
lungen unter ihr vernichtendes Feuer nehmen, und 


wie nordamorikanlsche Tiefflieger, von ihren Ge-, 


schoßgarben getroffen, auselnanderplatzen, Das 
deutsche Schwert am Himmel schlägt wieder zul 
Helmut Hagenried 


das Schicksal und lachte ihn aus, schrill, hart, 
wie eben wieder in dieser Dezembernacht. Wie 
herrlich waren die Tage drüben am andern 
Ufer des Neckar gewesen, als er, der junge 
Dichter Gottfried Keller, im „Waldhorn“ zu 
Heidelberg bei dem Philosophen Christian Kapp 
wohnte. Seit er gespürt hatte, daß er Kapps 
Tochter, die ernste Johanna, liebte, meinte er, 
den Tag erwarten zu dürfen, der ihm für sein 
künftiges Leben eine Bestimmung geben würde, 


Und als er die innere Mutlosigrkeit nach har- 


tem Kampf besiegt hatte, da waren alle seine 
Gedanken, Empfindungen und Hoffnungen In 
den Brief geströmt, mit dem er bei der heim- 
lich Geliebten warb, Hier hielt er nun die Ant- 
wort in den heißen Händen, Im’Hause des Va- 
ters hatte er sie,nicht abwarten können, am 
gleichen Tage noch war er über den Neckar 
gegangen und hatte sich dort ein Zimmer ge- 
sucht, von dessen Fenstern aus er das Haus 


Johannas sehen konnte, Und ein paar Stunden . 


später kam der Brief, dieser Brief, der wieder 
alles, was er gläubig und froh aufgebaut hatte, 
zuschlug. Sie liebte nicht ihn, ihre ganze ver- 
zehrende Leidenschaft galt einem andern, des- 
sen Namen sia ihm schrieb, damit er sich an 
den beiden Worten"nur um so mehr wund 
stieß: Ludwig Feuerbach, Da stand es, dies 
Wort, das vor die Zukunft eine hohe, schwarze 
Mauer stellte. Noch mehr schrieb ihm Jo- 
hanna, Nicht hier, nicht in Heidelberg wollte 
sie fürderhin leben; nach München wollte sie 
gehen, sogleich, noch diese Nacht, um dort 


„Das Gefängnis oder alle müssen ` 


im. Monat Dez. 
haben; 


Von Gesangvereinen gab es damals die fol- 
genden: den „Männergesangverein“, die „Ein- 
tracht", den „Anker“, den Verein „Zur Hoff- 
nung", den St.-Trinitatis-Verein, die „Concor- 
dia”, Die 1824 gegründete Bürgerschützengilde 
war die älteste der deutschen gesellschaftli- 
chen Organisationen. Die erste berufliche Ver- 
einigung der hiesigen Deutschen war die noch 
heute bestehende Webermeister-Innung; ‚auch 
sie wurde 1824 ins Leben gerufen, Das Innungs- 
haus, das „Meisterhaus’, war eine beliebte 
Gaststätte, 

Die Ursache des schlechten wirtschaftlichen 
Abschneidens des Theaters und der Konzerte 
lag in der bösen wirtschaftlichen Lage, die da- 
mals in der Stadt herrschte, Der Deutsch- 
Französische Krieg warf frühzeitig seine Schat- 
tengvoraus, Am 15, Juli wurde die deutsche 
Bundesarmee mobil gemacht, Am 26. Juli wur- 
den vom Generalkonsulat des Norddeutschen 


. Bundes in Warschau „älle Urlauber, die zur 


Landwehr und Reserve aller Walfengattungen, 
als auch die zur Ersatz-Reserve erster Klasse 
Gehörigen aufgefordert, sich unverzüglich in 
die Heimat zu begeben. und sich dort bei den 
Milltär-Behörden zu melden.” 

Am 20. August fordert ein „Comit& zum Be- 
sten der Verwundeten der deutschen Armee” 
„die sich hier und In der Umgegend etwa auf- 
haltenden deutschen Familien, deren Ernährer 
jetztzum Feldzuge ausgerückt sein sollten, auf, 
sich behufs Unterstützung melden zu wollen.” 
Am gleichen Tag kündet noch eine zweite An- 
zeige von’ der Anteilnahme, die der Krieg der 
alten deutschen Heimat bei den hiesigen Deut- 
schen fand, Das gleiche Komitee teilt darin 
mit, daß ein Transport von Charpie, Bandagen 
und dgl. Dingen nach Deutschland abgehen 
werde, und fordert die Bevölkerung auf, 
etwaige Gaben einzuliefern, 

Das Blatt bringt an hervorragender Stelle 
täglich „Offizielle militärische Nachrichten” 


Deutfch=Franzöfifche Krieg / von acot Kargel 


über den Siegeszug der deutschen Truppen In 
Frankreich. Gegenüber dem Krieg von heute 
muß der Deutsch-Französische Krieg noch ir- 
gendwie gemütlich genannt werden, wenn 
man die folgende Mitteilung der „LZ." 
vom 15, November liest: „Gegen die Schlach- 
tenbummiler, welche namentlich Mißbrauch mit 
der weißen Armbinde treiben, wird jetzt end- 
lich energisch eingeschritten. Man hätte dies 
nur früher tun sollen, wo Krethl und Plethi auf 
den Kriegsschauplatz ellte, einzig zu dem 
Zwecke, vor dem Kneipgenossen daheim spå- 
ter gehörig aufschneiden zu können.” 


Die hiesigen Deutschen taten das natürlich 
nicht. Sie gingen in das „Meisterhaus”, wo in 
einem Großen Panorama die „Neuesten Bege- 
benheiten vom Kriegsschauplatze als: Die 
Schlacht bei Metz, bei Saarbrücken, Weißen- 
burg, Wörth,’die Beschießung Straßburgs usw." 
zu sehen waren, die ein geschäftstüchtiger 
Mann aus Leipzig hierhergebracht hatte und 
den hiesigen Einwohnern gegen ein „Entrée“ 
von 15 Kop. „å Person" vorführte, 


Verdunklung von 16,35 bis 7.25 Uhr, 
Musik einer Landschaft / Eduard Grieg 


Die letzte Sendung der Reihe „Komponlsten- 
bildnisse” war dem Leben und Schaffen Eduard 
Griegs gewidmet. „In Stil und Formgebung", 
schreibt Grieg, „bin Ich ein deutscher Romanil- 
ker der Schumannschen Schule geblieben, aber 
zugleich habe ich den reichen Schatz der Volks- 
lieder ausgeschöpft und habe aus dieser bisher 
noch unerforschten -Emanation der norwegischen 
‚Volksseele eine nationale Kunst zu schaffen vor 


sucht", — Diese Aufgobe, wie Grieg sie sich selbst 
stellte, vermochte er auch voll zu erfüllen: selt 
Grieg — und mit Ihm — ist die norwegische Mu- 


sik im Konzert der europlischen Nationen würdig 
vertreten. Die von Alexander Schettler zusam- 
mengestellte Sendung, bei der namhafte Orchester 
und Solisten mitwirkten (Rosel Schmidt, Elisabeth 
Erdmann u. a), erwies in besonders eindringli- 
cher Form den Zusammenhang der Griegschen 
Kunst mit der nordischen Landschaft, Sowohl die 
schwermütige Stimmung nordischer Forde, als 
aueh die Lebensfreude eines Volkes von Bauern, 
Fischern und, Sealeuten spiegelt sich in dieser 
Musik. Zur Niustration des Textes der Sendung 
waren Kompositionen von Grieg ausgewählt wor- 
‚ger in denen das nordische Element besonders 
deutlich zutage tritt: es erklangen norwegische 
Tünze (in der Orchesterfassung), ein Satz aus dem 
Klavierkonzert, zwei der bekanntesten Lieder 
Griegs und Teilo aus jenem Werk, dem er selbst 
zur Berühmtheit. verhalf und durch das er selbst 
Jin weitesten Kreisen berühmt wurde: aus der Mu- 
sik zu Ibsens „Peer Gynt", Grieg wurde schon 
zu seinen Lebzeiten das seltene Glück zutell, sein 
Werk geliebt und anerkannt zu sehen. So konnte 
auch die hier besprochene Rundfunk-Sendung dar- 
auf verzichten, für Grieg zu werben und sich 
darauf beschränken, dem Leben des Meisters auf 
seinen wichtigsten Stationen zu folgen und cha- 
rakteristische Proben darzubleten, 


Dr, H. Flechtner 


Wirtschaft der £. Z. Ahführung der Lohnsteuer am 10. Januar 


Der 10. Januar 1945 ist ein besonders, wichtiger 
Termin für die Abführung der Lohnsteuer, u 
diesem Zeitpunkt haben alle Arbeitgeber die Lohn- 
steuer, die sie im Kalenderjahr 194 vom Arbeits- 
lohn ihrer Arbeitnehmer einbehalten und noch 
nicht an das Finanzamt abgeführt haben, abzufüh- 
ren. Es Ist abzuführen: 

1. von den Arbeilgebarn, die die Lohnsteuer 
monatlich abzuführen haben, der Betrag, den sie 


ten haben; TENS 

2, von den Arbeitgebern, die die Lohnsteuer 
vierteljährlich abzuführen haben, der Betrag, den 
sie im vierten Kalendervierteljähr 194 (in den 
Monaten Oktober bis Dezember 114) an Lohn- 
steuer einbehalten haben; i 
- 3. von den Arbeitgebern, die die Lohnsteuer 
{parues abzuführen haben, der Betrag, den sle 
m Kalenderjahr 194 an Lohnsteuer einbehalten 
und ‚noch nicht abgeführt haben, 

Die jährliche Abtührung kommt - für diejeni- 
gen Arbeitgeber in Betracht, die im Kalenderjahr 
1944 an Lohnsteuer vom Arbeitslohn ihrer Arbeit- 
nehmer monatlich durchschnittlich nicht mehr als 
fünf Reichsmark einbehalten und diese Lohnsteuer 
noch nicht-abgeführt haben. Das sind insbesondere 
die Haushaltsvorstinde, die eine Hausgehilfin be- 
schäftigen. Es wird erwartet, daß alle Haushalts- 
vorstände und alle’ anderen Jahreszahler” (Insbe» 
sondere kleinere Landwirte und Handwerksmels 
ster) die Lohnsteuer richtig und pünktlich abfüh- 
ren, und zwar so, daß die Zahlung spätestens am 
10, Janur 1945 im Besitz des Finanzamtes ist. Es 
wird sich empfehlen, die Einzahlung in den er- 
sten Tagen des Januar vorzunehmen. Die Einzah- 
lung ist möglichst durch Postschecküberwelsung 
oder durch VETTIROHOR, einer Steuerzahlkarte 
vorzunehmen. Auf der Rückseite des Zahlungs- 
abschnitts ist zu vermerken, daß es sich bei der 
ee um die Abführung einbehaltener Lohn- 
steuer im Kalenderjahr 1944, im vierten Kalender- 
vierteljahr 1944 oder im Monat Dezember 1944 
handelt. Säumige Haushaltsvorstinde müssen da- 
mit rechnen, daß das Finanzamt künftig von Ihnen 
die vierteljihrliche Abführung der Lohnsteuer 
statt der jährlichen Abführung der Lohnsteuer 
verlangt. i 

Wer die Abführung unterläßt, macht sich straf- 
bar. Die Lohnsteuer ist an das Finanzamt der Be- 
triebsstlitte abzuführen; das fst bei Haushaltsvor- 


Malerin zu werden. Und nun stand er hier am 
Fenster, stärrte mit schmerzenden Augen in die 
Nacht, und wartete ‘darauf, daß der Wagen 
käme, der die Geliebte entführen sollte, Auf 
immer, ohne einen letzten Blick, ein letztes 
Wort, das er von ihren Lippen gehört. Gott- 
fried Keller preßte plötzlich die Stirn an die 
eiskalten Scheiben. Da —, da war der Wa- 
gen; jetzt öffnete sichdie Haustür, aus der ein 
schwächer Lichtschein auf die Straße fiel; ein 
paar Gestalten bewegten sich eine Weile hin 
und her, die Türe schloß sich wieder, und das 
davonrollende Gefährt verschlang die Dunkel- 
heit der Ferne, Stunden vergingen, Dann saß 
Gottfried Keller mit Augen, aus denen ein 
stummer Gram sprach, lange, lange reglos am 
Tisch, Allmählich kam ein seltsames, glim- 
mendes Leben in diesa Augen: es war, als hät- 
ten sie eine Vision, sähen unirdische Gestalten 
Abschied nehmen von dem Dichter, mit dem 
sie gelebt und der sie nun heimschickte, well 
seine. Uhr zum letzten Schlage anhob, In die- 
ser Stunde, da Keller das Sterben seiner Seele 
zu spüren meinte, schrieb er die seherischen 
Verse, über denen das Wort „Poetentod“ stand 
und die nun ausklangen mit den Zeilen, die der 
Zug der Geister spricht, als er aus dem Hause 
as toten Dichters scheidet: 


/ Naran, gesenkten Blicks, das Leld der Erde, 
verschlungen mit der Freude Traumgestalt, 
die Phantasie und endlich Ihr Gelährte, 
der Witz, mit leerem Becher, still und kalt, 
J N 5 G -ay- 
„Ich spiele mit Inbrunsti" Èrxlärte eine junge Schau- 
spieierin dem Direktor der Burg,, Heinrich Laube, Worauf 


der trocken erwiderte: „Tabsupst) en nicht, spielen Sie 
alt Hingabe!“ ae VESE ? 


er 1944 an Lohnsteuer einbehnl- 


‚ständen, die eine Hausgehllfin beschäftigen, das 
Finanzamt, in dessen Bezirk sle ihren Wohnsitz 
haben, Auskunft Über die Lohnsteuerpflicht und 
Über die Höhe der Lohnsteuer erteilt auf Anfrage 
das Finanzamt. 


Absatzlenkung für technisches Glas 

Der Reichsbenuftragte tür Glas, Keramik und 
Holzverarbeitung hat den Havotrini Technisches 
Glar und Keramik mit der Lenkung des Abontaes-. 
von technischem Glas und technisoher Keramik 
(einschließlich keramischer Schleifmittel) beaufs 
tragt, Während der Begriff technische Keramik 
seit jeher üblich und gebräuchlich ‚war, ist die 
Bezeichnung „technisches Glas" erst im letzten 
Jahr im Zusammenhang mit der Auftgabanvartel- 
lung zwischen den Produktionsbeauftragten für 
Glas und dem Hauptring „Technisches Glas und 
Keramik" aufgekommen, Nach der neuen Anord- 
nung Über die Absatzlenkung gehören zum tech- 
nischen Glas: optisches Glas, Scheinwerferglas, 
Spezialspiegelglas, Prismenrohlinge, Silikatsicher- 
haltsglas und Sonderzläser für Industrielle Zwecke. 


Sommelstellen für Kleintiarfelle 

Durch die Einschränkung der Kleintierhaltung 
werden in diesen Tagen zahllose Kleintierielle, 
vor allem Kaninchentelle, anfallen, die für die 
warme Winterbekleidung unserer Soldaten und 
Rüstungsarbeiter dringend benötigt werden, Diese 
wertvollen Felle müssen restlos erfaßt werden. 
Die Erfassung erfolgt außer durch den ortsanslis- 
sigen Fellhandel in den Städten durch Fellsam- 
melstallen, ‚die die im Reichsverband Deutscher 
Kleintierzüchter zusammengeschlossenen örtlichen 
Vereine einrichten. Diese Sammelstellen werden 
alle in ihrem Bereich anfallenden Kleintierfelle, 
auch die von Nichtmitsliedern, ortassen, In größe- 
ren Städten werden daneben auch die Ortsgrup- 
pen der Partel sowie Wildbreihandlungen Fell- 
sammelstelen einrichten. Die Fellsammelstellen 
erhalten für jedes gesammelte Fell 10 Pig: uf 
dem flachen Land werden sich Bürgermeister und 
Ortsbauernführer durch Aufklärung der Bevölke- 
rung um die Erfassung der Felle bemühen und für 
die Einrichtung von Sammelstellen sorgen. Aus- 
nahmsweise können dort auch Produktenhändler, 
Elersammler, Rentner oder Altenteller. mit der Er 
Zassung beauftragt werden. 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Die Arbeiten am Mecklienburgischen Wörter- 
buch unter Leitung von Universitätsprofessör Dr. 
Teuchert (Rostock) machen weiter guta Fort- 
schritte. Nachdem seit längerer Zeit der 1, Band 
(A -~ Brot) vorliegt und von den neun Lieferungen 
des 2.. Bandes zwei gedruckt sind, wird das Werk 
um die Jahreswende bis zum, Buchstaben © im 
Manuskript fertiggestellt sein. 


Neue Bücher 


Prof. Dr. W. Flemming: „Wesen und Aufgaben 
volkhafter Literaturgeschichtsschreibung", Verlag 
Ferdinand Hirt, Breslau, 128. S, geb, 4,00 RM, 
Aus den weltanschaulichen Grundhaltungen der 
Wissenschaft in den verächledenen Zeiten ent« 
wickelt der Verfasser die verachiedenen Metho- 
den -der Literaturgeschichtsschreibung und kommt 
auf Grund der Bilanz, die er aus dieser Entwick- 
lung zieht, zu der Auffassung der national- 
sozlallstischen Literatürgeschichtsschreibung, die 
Schrifttum "In Beziehung zur Volksgeschichte setat 
und Dichtung als Dienst am Volke wertet, In 
einem einleiltenden Abschnitt legt der Verfasser 
die verschledenen Haltungen des Wissenschaftlers 
egenüber dem Dichtwerk dar und umreißt die 
nneren Beziehungen zwischen Sprache, Volk und 
Literatur, Das Wesen einer volkhäften Literatur 
geschichtsschreibung erschließt sich dem Vertis- 
ser in der Erkenntnis, daB der volkhafte Ansatz 
unkt Natlonalliteratur, nicht Heimatschrifttum 
eißt und daß die Rangordnung des Schrifttums 
danach aufgestellt werden muB, inwiewelt ein 
Dichtwerk das nationale Schicksalserleben wider 
spiegelt und wie welt es die Nation seiner Epoche 
repräsentiert. Diesen Maßstab legt er an elns 
große Reihe von Werken deutscher Dichter, Er 
gibt damit zugleich eine Literaturgeschichte eige- 
ner Art und zeigt, wie sich die Geschichte eines 
Volkes nicht nur in der Literatur spiegelt, son» 
dern wie sie durch die Gestaltung des Dichters 
überhaupt erst fruchtbar wird und wie sich unter 
seiner Mitarbeit der Inhalt einer Epoche zu 
leicht überschaubaren Bchicksalswag unseres 
kes veranschaulicht, , Pie! 


A 


Aus unseam Werthelsne 
ui 
Verstärkte Wirtschaftsberatung 


Der Reichsbauernführer hat eine verstärkte 
Wirtechaftsberatung für die Landfrau im tota- 
len Krieg angeordnet. Bisher haben eich die 
weiblichen Beratungskräfte im allgemeinen 
auf die Innenwirtschaft beschränkt. Dieses Ge- 
biet wird beibehalten, besonders zur verstärk- 
ten Aufklärung des Selbstversorgerhaushalls 
über die Ablieferungepflicht; über. die Vorrats- 
bildung,  Vorrätshaltung und Konservierung 
der Lebensmittel mit einfachsten Methoden, 
aber auch über ländliche Feuerstätten und Er- 
ziehung zur Selbsthilfe in den vielen kleinen 
praklischen Dingen. Da nun aber die Bäuerin 
heute mehr noch als bereits in den bisherigen 
Kriegsjahren den Mann auf deni Hofe vertre- 
ten muß, wobei sie häufig Betriebsleiterin 
wurde, muß sie laufend auch über die Fragen 
in Hof, Stall und Feld Bescheid wiss@n. Ent- 
eprechend wird der Einsatz aller verfügbaren 
Kräfte der Wirtschaftsberatung verstärkt. Da- 
bei werden die Schädlingsbekämpfung, Fragen 
der Tierhaltung, der Planung und Durchfüh- 
rung des Anbaus Hauptgegenstande der Bera- 
tung bilden, Die Berateriuinenen selbst werden, 
soweit erforderlich, auf die Arbelt in geeignet- 
stier. Weise vorbereitet, 


Hinterberg (Kreis Konin) 

sch. Durch den Besuch der Gaufrauen- 
schaftsleiterin Pan. Helga Thrö erhielt die 
Weihnachtsfeier der NS,-Frauenschaft eine be- 
sondere Note, Ausgestaltet von der Jugend- 
gruppe Londeck verlief die Feier, in deren 
Mittelpunkt die Rede der Gaufrauenschafts- 
leiterin und das Entzünden der Kerzen stand, 
besonders eindrucksvoll. Auch die Amtsträ- 
gerinnen und Mitglieder der Ortsqruppen 
Drommin und Londeck vn erschienen. 


Große Lefefreudigkeit in 


Im Dezember konnte die Stadtbücherel 
Warthbrücken durch eine Bücherschau In 
eigens hergerichteten Räumen die Neuerwer- 
bungen des letzten Jahres vorstellen. Durch 
 Zwammenstellungen nach bestimmten 'Ge- 
eichtspunkten und Stoffgruppen war. es dem 
Besuchar erleichtert, eine achnelle Übersicht 


zu gewinnen und sich von der Güte der Bü- 


cher zu überzeugen, 

‘ „Der 2650 Bände zählende Bestand hat jetzt 
eine gewisse Grundausrichlung auf den ein- 
relnen Gebieten gefunden (Unterhaltung, 'Le- 
bensbilder, Erdkunde, Reisen, Geschichte, 
Kunst-Literatur, Naturkunde, Philosophie, Po- 
litik, Technik, Volkskunde, Praktische Ge- 
biete). Leider kann die heutige Lage des 
Buchmarktes gewisse Lücken. nicht auffüllen, 
‚aber einige Angaben lassen erkennen,. daß 
mänches getan werden konnte, um das über- 
äus starke Leseinteressse und -bedürfnis der 
Kleinstadt Warthbrücken mit ihren rund 3000 
Deutschen zu befriedigen. Ist bei diesen Ver- 


500 Vertrauensmänner von 260000. Umfledlern tagten 


Die Rückführung des Rußlanddeutschtums 
in seine neue Hefmat Wartheland ist mit der 
Unterbringung . von’ 260000 Umsiedlern aus 
den Gebieten Transnistrien, Halbstadt, Niko- 
pol, Chortiza und Sapnoroshe in ihrem ersten 
Abschnitt zum Abschluß gebracht worden. 
Neben den seit der Wiedereingliederung des 
Warthelandes auf eigener Scholle sohan ge- 
machten 40000 deutschen -Bauernfamilien ‚aus 
den verschiedensten Siedlungszonen Europas, 
die mit ihren 200000 Köpfen eine Landfläche 
von insgesamt 850000 ha, 
sind in der kurzen Zeit seit ihrer Rückführung 
2000 schwäarzmeerdeutsche Bauernsiedler ge- 
treten. Das Gebot «der Höchstleistung in der 
landwirtschaftlichen Erzeugung, die keine mit 
weiteren Ansiedlungsvorgängen . unausbleib- 
lich verbundenen Erschütterungen verträgt, 
und die zeitbedingte Einstellung größerer ‚Bgu- 
vorhaben machen es notwendig, den restlichen 
Teil, der Rußlanddeutschen für die Dauer des 
‚Krieges als Landarbeiter einzusetzen, bis das 
ihnen vom Reichsführer 44 auf einem großen 
Appell “n Halbstadt gegebene Versprechen 
einer selbständigen bäuerlichen‘ Existenz ver- 
wirklicht werden kann. Der Klärung dieser 
Probleme diente — wie wir bereits kurz be. 
richtet. haben — eine Arbeitstagung,, zu der 
sich erstmallg 500 rußlanddeutsche Vertrau- 
ensmänner in Anwesenheit aller mit Fragen 
des Rußlanddeutschtums befaßten Gau- und 
Reichsdienststellen in Posen zusammenfanden, 
um in freimütiger und vertrauensvoller> Aus- 
sprache die Lebens- und Arbeitsverhältnisse 
der Rußlanddeutschen im Warthegau zu erör- 
tern. Hierzu gehören in erweitertem Maße ne- 
ben dem Arbeitseinsatz die wohnungsmäßige 
Unterbringung, 
tungsgegenständen und : Kleidung 
Fürsorge für die 
siedler. Viele der schwebenden Fragen konn- 

Eine Büherschau 


der Kleinftade / Fir Bahersheu 


hältnissen die Zahl von 1240 eingetragenen 
Lesern besonders. hoch, so zeugt die Tatsache, 
daß im letzten Jahr Insgesamt 18595 Bände 
entliehen worden sind, zugleich von der- Be- 
deutung der Einrichtung. Es konnten 7661 
Bände zur Unterhaltung, 6075 Bände aus den 
Sachgebieten und. 4859 Bände Jugendbücher 
den Lesern zugeführt werden. Diese Zahlen 
lassen fast auf eine Uberbeanspuchung schlie- 
Ben, wenn man bedenkt, daß der Bestand am 


sowie die 


1. Dezember 1943 erst 673 Bände umfaßle, Zwar | 


muß die Bibliothekarin in der Ausleihe oft er- 
klären: „Das Buch ist heute leider nicht da“, 
aber sie findet immer einen die Wünsche der 
Lese befriedigenden Ausgleich. 

Der große Andrang der Jugend (474 Leser) 
erforderte eine gesonderte Jugendausleihe, Die 
Offnungsdzeiten. sind für Jugendliche am Mon- 
tag und Donnerstag vóu 15 bis 17,30 Uhr, wäh- 
rehd für Erwachsene am Dienstag-und Freitag 
von 8.30 bis 12 und 15.30 bis 19.30 Uhr Aus- 
leihe jët und auswärtige Leser und Wehr- 
machtangehörige jederzeit kommen können, 


erhalten haben, ` 


die Versorgung mit Einrich- ' 


nicht einsatzfähigen Um- , 


ten auf der Arbeitstagung selbst durch Ent- 
scheidung des; Gauleiters im Einvernehmen 
‚mit den anwesenden Behördenchefs einer 'so- 
fortigen Lösung, zugeführt werden. Uber die 
gegenwartsbedingten Aufgaben hinaus gestal- 
tete sich dieses erste Treffen der Vertreter des 


Rußlanddeutschtums zu -&iner eindrucksvollen- 


Kundgebung des Dankes dieser zuletzt heim- 
geführten Volksgruppe für ihre Errettung vor 
dem Bolschewismus uhd ihrer unbedingten 
‚Bereitschaft, auch unter den Einschränkungen 
des Krieges ihre Pflicht zu erfüllen und sich 
das Recht auf ihre neue Heimat zu erarbeiten, 

Abschließend ~ würdigte - Gauleiter und 
Reichsstatthalter Greiser das Bekenntnis der 
Rußländdeutschen zu ihrem Volkstum, das sie 
sich in den Jahrzehnten unter bolschewisti- 
scher Zwangsherrschaft umwandelbar bewahrt 
haben und das sie dazu befähigen wird, im 
Volkstumskampf, der weiter geführt werden 
müsse, auch wenn einmal die Waffen schwei- 
gen, ihren Mann zu stehen. Die Zeit des Krie- 
ges soll für die Rußlanddeutschen eine Zeit 
ihrer Eingewöhnung in. die veränderten Le- 
bens- und Wirtschaftsverhältnisse und der 
Vorbereitung und leistungsmäßigen Bewäh- 
zung für ihren kommenden sinnvolleren Ein- 
satz In der nach leidwollem Schicksal ganzer 
Geschlechterfolgen wiedergewonnenen Heimat 
ihrer Väter sein, 


Görnau 

Auszeichnung. Der Reiter Bruno Sager, Her- 
bart-Norkus-Str, 21, wurde im Osten mit dem 
„Eisernen Kreuz 2, Kl. ausgezeichnet, 


Konin \ 


schw, Seinen 95. Geburtstag feierte am 2, Ja- 
nuar der zweitälteste Einwohner des Kreises 
Konin, der Altsitzer Bartholomäus Ziebarth -in 
Szetlewek, Gemeinde Drommin. Ziebarth ent- 
etammt einer schwäbischen Kolonlstenfamilie, 
die über hundert, Jahre auf vorgeschobenem 
Posten in der Dobrudscha (Rumänien) deutsche 
' Kulturarbeit geleistet hat. 


Hohensalza 

Beim Schnapsbrennen fahrlissige Brandstit- 
tung begangen. Der Pole Wojciech Josefczak 
stand schon Seit langer Zeit 'unter dem Ver- 
dacht, sich unberechtigt Schnaps zu brennen. 
Er hatte es bisher aber immer verstanden, 
seine Schwarzbrennerei geheim zu. halten. Als 
eines Tages jedoch das: Strohdach seines 
Häuschens abbrannte und man der Brandur- 
sache nachging, stellte sich heraus, daß Josef- 
czak unter dem Dach in einer verschwiegenen 
Ecke ¿seine -Brenngeräte leingebaut hatte und 
gerade dabei gewesen war, das Getränk her- 
zustellen, Durch das in den Schornstein ein- 
gelassene Abzugsrohr des Ofens war ein Ruß- 
brand entstanden, der das Dach entzündet hatte, 
Jetzt mußte Josefczak sich nicht nur wegen 
Schwärzbrennens, sondern auch wegen fahrläs- 
siger Brandstiftung vor dem Amtsgericht in 
Hohensalza verantworten, das ihn neben der 
Verhängung einer Geldstrafe auf längere Zeit 
ins Straflager schickte, Ba. 


ir In 


Gouhauptstadt 

Gemeiner Diebstahl schwer bestraft, Die 
Terrorangriffe des Feindes haben es mit sich 
gebracht, daß viele Volksgenossen Sachen 
aufs Land schicken, um sie dort vor dem Luft- 
angriffen einigermaßen sicher zu wissen, So 
hafte eine Berliner Ehefrau Kleider, Wäsche 
und Haushaltungsgegenstähde ihrer Tochter, 
die in einer Stadt des Warthelandes wohnt, 
übersandt, damit diese die Sachen für sie- ver- 
wahrte, Die Elisabeth Weiß hatte davon 
Kenntnis. Sie benutzte einen Krankenhausauf- 
enthalt der Verwahrerin, um sich nach und- 
nach eine Anzahl der verwährten Gegenstände 
anzueienen und einen Teil davon ihrer zu- 
künftigen Schwiegermutter zu übersenden. 
Nunmehr stand die gewissenlose Diebin vor 
dem Amtsrichter in Posen, der sie zu einem 
Jahr und sechs Monaten Zuchthaus verurteilte, 
Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß Sachen, 
die aus Luftschutzgründen anderweit unterge- 
bracht und verwahrt werden, unter 'besonde- 
rem Schutz stehen, Wer sich an ihnen ver- 
greift, beweist eine besonders’ gewissenlose 
Gesinnung, will er doch die Notlage seiner 
Mitmenschen zur persönlichen Bereicherung 
ausnützen. Wer.das tut, wird als Volksschäd- 
ling besonders hart bestraft. Ka. 


Losk 


Der neue Feldposthrief, Der zwelte Fald- 
ostbrief der Kreisleitung Lask der NSDAP 
n Pabianitz „Die Brücke” ist u, a. mit dem Bild 
des ersten Ritterkreurträgers des Kreises Lask. 
'#4-Untersturmführer Heinz Nowötnik, qe- 
schmückt. Der Kreisleiter grüßt die Kameraden 
zum Weihnachtsfest, dasselbe tun die Orts- 
gruppen Pabianitz-Ost und Buscheck, Weitere 
Briefe berichten über die Arbeit der SA. der 


‚Frauen und des BDM. Den Beschluß bilden 


u,,a, ein Brief aus dem Feld, sowie Listen der 
Ausgezeichneten, der Vermißten und.der Ge- 
fallenen, ’ 


Das liest die Hausfrau 


Porroe-Salat schmeckt gut. Die Porreestangen 
werden gewaschen, von ihren Wurzeln und Blät- 
tern befreit d In ealzigem Wasser mäßig welch 
ge Anschließend werden sie in dünne Schel- 

geschnitten und mit etwas zerinssenem, Fett, 
Fas wenig Salz und deütschem Prefter ange- 
ma 


t, 
Druckstellen in Möbeln, Um Druckstellen sus 


‘Möbeln Zu entfernen, legen wir jewells ein nasses 


Tuch darauf, Danach machen wir ein Messer heiß 
und bringen es auf die hochzuziehende Stelle. Der 
Erfolg ist verblüffend. 


Was alles in der Welt. geschieht 


Das Vermögen im Hüfthalter 

"Koblenz. Be:teinem der letzten Terrorangrille war 
auch der Tod einer älteren Frau zu beklagen, Nachdem die, 
Frau schon beigesetzt war, wurde bekannt, daß sie sich zu 
Lebzeiten Geld und Wertgegenstände in die, Kleider einzu: 
nähen pilegte. Da die sichergestellte Hinterlassenschaft den 
Erben eine Enttäuschung bereitet hatte, drängten diese dars 
auf, den Sarg noch einmal zu Öfinen, Das geschah und tat- 
sichlich entdeckte man Im Hüfthalter der Verstorbenen zwei 
Taschen, in denen sidi Sparkassenblicher, Schmücksachen 
und ein hoher Geldbetrag befanden, Wenn nicht zufälll 
‚eine Bekannte die Vermutung ans rochen tte, da 
Wertgegenstände von der Frau vielleicht eingenäht worden 
scien; wire das Vermögen den Erben bzw, der Allgemein- 
hoit Le lorengegen en. Der Pall lehrt wieder einmal mit 
A eit, daß Bargeld ant die Sparkasse oder 


N [] 
te 


.__ _FAMILIEN-ANZEIGE 
Y Ult Friedrich, 30, 12, 1944, Unser 
i -Sünftes. Kind. ist angekommen. _ Dr. 
Fıitz’ Cramer, z, Z. Wetrmacht, und Frau 
Marla, geb, Niisenbock, z. Z. Fraucn- 
klinik, Robert-Koch-Str, 13. Litzmann- 
stadt, 2, 1, 1945. Í 
on Vir haben /uns verlobt: Schwester 
Emmi Rüsing, Wilhelm Zahn, z. Z. 
Wehrmacht, Eager in Westf, — Wien. 
Vosere am 4, 1, 1945 um 18 Uhr In 
OO ger St.-Trinitatis-Kirche stattfindende |} Kulmdort / Thür. 
Trauung geben bokannt: Lothar Ritter — et 
Liny Kourad, Litzmannstadt, Schlageter- 
BRUST 7 N O FE 
00) Ihre am 1, Januar 1945 vollzogene 
Kriefstrauung geben bekannt: Hans. 
Olnthar Aptelhller, Obergelr, der LW., 
Frau Marika, gob, Schulz, Litzmannstadt- 
Erzhausen, Gräberbergstraße 150, 
Ibre am 30, 12. 1044  stattgefunde- 
ne Vermählung. geben, bekannt; Ultz. 
Sopp Tscherwick und Frau Hodwig, web. 
Gagarin, Litzmannstadt. 
EA Led“ r IA” 
Am 10,41. 1044 entriß mir 
PENS das Schicksal meinen über al- 
Fa, jes kellebten Gatten, Vati sel- 
ner beiden Kinder, den Gefrelten 
Sigismund Bachmann 
Inh, des Sturm-Abz. (Silber) und 
des Verw.-Abz. (schwarz), geb. „um 
11, 5. 1010 In Czizow. 
In tiefem Schmerz: Irma Bachmann, 
geb, Bohrer, als Oditiu im Namen 
der Hinterbliebenen. 


Larissa 
hardt Kreutzer, 


Revierlörsterei 
‚Klucksdorf, 


| Am 1, 
f lieber Vater 


geb. am 17. 5, 


Litzmannstadt, 


Wa Am 3. 11, 1944 starb Im 
EN Osten unser sonniger aträh- 

lender Junge, Bruder und En- 
kel, der Orenadler 

ivar Kumborg 

Inh. des Verw.-Abz. u. des Sturm- 
Adz.. web, am 22, 9, 1925 in Riga, 
den Heldentod, 
In tiefem Schmerz; Irma Kumberg, 
H geb, Kactow (Posen, Tierpartenstr. 
41). Walter Kumberg (Litzmann 
stadt, 19/31) 


ellebter 


Yon-Plettenberg-Str, statt, 


‘ Am 1. 11, 1944 tiel an der 
Ostiront mèin heißgeliebter 
ältester Sohn, der HJ.-Ober- 

scharlührer und Panzer-Obergelreite 

Kurt Bengsch 

Im Alter von 23. Jahren, 

In unsagbarem Weh: Deine Dich nie 

vergessende Mutter, Wally Bengsch, 

geb. Biehi, und Geschwister Ruth, 

Hildegard und Harry im Namen al 

ler Verwandten ind Bekannten, 

A Tompschow-Mar , Hindenhurgallee 2 


\ Hart traf mich die noch, ime 
Di mer tnladbare Nachricht, daß 
mein. über alles geliebter 
Mann, mein einziger höflnungsvol- 
ler Sohn, Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel, der R. 0. B. - Gelrelte 
Oskar Eichhorn . 
Architekt, im Alter von 34 Jahren 
am 24. 11, 1944 Im Osten sein 
Leben lassen mußte, 
In, tiefem Schmerz: 
Frau ‚Margarote Eichhorn, gob, Keil. 


or Bi 


Straße, statt, 


bei der 


ix 


Am’ 29, 


nigstgellebter 


gung 


m Hart und unerwarlet traf uns 


Erwin Rudolf Luftmann 
geb, 18, 2. 1014 
10. 1044 In Italien getallen ist, 
In tiefem Schmerz: 
Namen der Hinterbliebenen, 
— Litzmannstadt, 


Dem Allmächtigen hates gefallen, 
meine Innigstgellebte Mutter, Schwie- 
germulter und Großmutter, Frau 
Klara v. Sander, goù, Berger 
im Alter von über 81 Jahren am 
8, Derember abzurufen, $ 
Kreutzer, 
Adolf Kreutzer, Revicrlörster, Burg- 


Felde, Marie Schupp als Schwester, 
Dresden, und weitere Verwandte, 
iarrann 
S n 


Januar verschled plötzlich H 
mein Innigsigelichter Mann, 


Dr, med; Anton Zalewskl 
1893, 


Kung tindet heute um 13 Uhr auf § 
dem Friedhof Gartenstraße statt, 
Im Namen’ der Hinterbliebenen: 

Die Frau und Kinder: 


Ostlandsiraße 83, 


Plötzlich und unerwartet verschled 
am 1, Januar 1945 unser Inninst- 
einziger 
chwager und Onkel 
Alfred Holmut Grunwald 
im Alter von 20 Tahren und 6 Mo- 
M naten, Die Beerdigung. findet heute 
um 13 Uhr vom Trauerhause, Liiz- 
mannstadt, Peer-Oynt-Wex 6], aus 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied unsere liebe Tochter, ‚gelieb- 
te Schwester und Nichte 

Olga Urban 7 
im Alter von 26 Jahren, 


erdigung tindet heute um 14 Uhr 


auf dem Hauptiriedhol, 


In tiefer Trauer: Die Eltern (Vater 
Wehrmacht), 
Nichte und alle’ Angehörigen. 


12,1944 starb nach iin- 
gerem Leiden In Samter mein in- 
herzensguter 
unser lieber Onkel und Schwager 
Johann Zons 
rèh, am 14. 5, 1800, 
meines leuren Entschlafenen 
fand am 2. 1. 1945 dortselbst statt, 
In stiller Trauer: Adele: Zens, geb. 
Burghardt, als Frau, im Nämen der 
Hinterbilebenen, Ý 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 103. 


Nach Gottes ewinem Natschiuß ver- 
‚schied am 1... Januar 1945 meine: 
lebe teure Gattin, unsere horzens- 
gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 
Borta Pauline Stonzel, geb. Fischer 
Trägerin d. gold. Mutterchrenkreu- 
zcs, Im Alter von 78 Jahten, Die 
Beerdigung tindet ‚heute um 15 Uhr 
auf dem Friedhof in Radegust statt. 
In tiefer Trauer; 

Die Hinterbliebenen. 


in Lodz, am 2. 
Die Gattin im 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schled am 31, Dezember 1944 Im 
Alter von 78 Jahren unsere liebe 
Muller, Schwiegermutter, OroBmut- 
ter und Urgroßmutter 
Dorta Borach, gob., Ziiat 

Inh. d. Mutterehrenkreuzes in Gold. 
Die Beerdigung. unserer. leben Ent- 
schlatench: tindet “heute, den 4. 1. 
1945, um 15 Uhr, aut dem Fried- 
hof Artur-Melster-Str. statt, 


geb, v. Sander, 


utiz., 2. 2, im 


Pòst 
Wartheland. 


ers 


unser MR" Nach langem , schwerem Leiden 


starb am 31, 12, 1944 mein lieber 
Mann, unser guter. Vater, Schwie- 
gervater, Großvater, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel 

August Kobler: (Kobacıynskl) 
im Alter von 71 Jahren, Die Be- 
erdigung Sindet am Freitag, dem 
5. 1. 1945, um 14 Uhr auf dem 
Friedhof Erzhausen (Breslauer Str.) 
statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
Limaan Erzhausen, ° 
p W A í 


Die Beerdi- 


Sohn, Bruder, 


Dor . Oberblirgermaister 
3/45. Ausgabe, von 
nachstehenden 
men ab solort 


k p p In tiefer Trauer: ' den) und Heringssalot und -paste ohne 
and ge anderen Angehl AA G A Arta und Angehörige, Anresthung auf die Fischkärte zur Ver- 
Nach kurzem: Wiedersehen er- $ 

WA heiten wir die unfaßbare Am 30, 12. 1944 verschled unsere |] Fischhalle Nr. 800 950 
Nachricht, daß unser welled- liebe Mutter, Großmuiter und Ur: Fischbardlung í d 
ter einziger Sohn, Bruder, Schwa- Be LANE Hohensteiner 85 “601-155 
ger und Nelle, der Gefreite g Follak Alfons „ 601—1200 
Mantred Scholler Antonie Jakobson, ueb, Allimann Gampe Robert „ 2001—4200 

Ioh, des Verw.-Abz, In Schwarz, keb. am 23, 12. 1860 In Arens- Gebr, Oriesel . 3351—6500 
im 20. Lebensjahre am 29, 11. Die Beerdigung tindet- am Hampel Hugo s 1321—2670 
1944 den Heldentod starb, 4 Laudel Klara «. 661-1600 
In tieistem Schmerz: Eltern Gustav, i {| Lück Otto v a 
eg HoR WAER: keb. Steinert, Die trauernden Hinterbliebenen: Hapus inre 3 par 
Litzmannstadt, Frau-Holle-Wer 3. Litzmannstadt, Spinnlinie 65/4, Roth Irma „ 1951—3500 
cauen 4 . 2 : zieike Emma „ 861—1260 


Die Verteilung bel der 
1945 statt, 


Anspruch auf Belieferung. 
~ Litzmatinstadt, den 3, Januar 4945, 


Die Be- fi 
Sulzfelder E 


Schwestern, 
die bisher die am 3. I, 


zugeben, 
Mann, 
gatzmeldung (Schanzarbeiter), 3. 
meldung (Arbellsbeurlaubte), 


Die Becerdi: ¥ 


Der Krelsbauernilihrer, 


ist: 118-44 und 172-41, 


Die tranernden Hinterbliebenen. f 


i Kitere Prau wird tagsüber alg Hausgchil- 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Litzmannstadt. 
Marinaden, Bei 
Fischkleinvertoilern - kom: 
125 g Marinaden auf 
den Abschnitt 1 der Fischkorte (Marina- 


Fischhandiung 
4iHohensteiner Str, 85 tudet ab 5, Tanuar 
Verbraucher, die eine be- 
stimmte Fischart ablehnen, verlieren den 


Der Oberbürgermelster 

Ernähröngsamt Abt. B. 
Wirtschaltskammer Litzmannstadt. Wir 
bitten diejenigen Firmen des C+Kreises, 
1945 fällige De- 
A ischäftigtenmeldung noch nicht eingesandt 
haben, ihre Meldung sofort bei uns ab- 
Einzureichen sind! 1, Beschäl- 
tintenmeldung (kleines Formular), 2, Zu- 
Zusatz. 


Wirtschafiskammer Litzmannstadt 
sæl gez Dr. Holland, 
Hiermit gebe 
ich bekannt, daß meine Dienststelle, Litz- 
mannstadt, Schlageierstr. 117, ab sofort 
unter folgenden Rufnummern zu erreichen 


ger, Bosse. 


Doutsche  Relchslotterla, Die Ziehung ÄUSCH — ANGEBOTEN WIRD Er» AT Er — 

der A, eig hp 10. FE "elchener Kielderschrank, F, eich, AnS- Uhrcaine 108 z ATERS 
euan aiy Wa Auerung ga: Nor zlehtisch, Schreibtisch oder Glasschrank s Dias und 19,30 Erst 
Kaultose sind zu dieser Ziehung noch or | Metall, gegen, Damenwintermantel,| mit Lian Eine, ag i 
Kultlieh nei den Stastl, LottesieEinnan.| Pelzmantel, Ort. 44. oder Herrenanzüg| "sen Tochter iat der Pelle ne 

Bischoff, Moltkestr. 112. Eckhaus Iyılnittelgröße). 4260 LZ, Capitol 14.45. 17.15, 19.48 Erstauffüh 
Adoit-Mllier-Straße, u. Sima, "Adolf-Hiller- ET ER Durchs rung (Die goldene Spinner. — T 
Straße 149. " piatte, ` Europa 14.30, 17, 19,30 Erstaufführun 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Techn. Holzwaren aller Art nach, Muster 
‚oder Zeichnung für Rüstungsbetriebe 


U 
unter 80 Blisse oder Innentell. 4278 LZ, 
Sohr gut erhaltenes Schlälzimmer, BrarRiale 


‚Weg 99, a i ii 
Radio (Telefunken) geg, Akkordeon, nicht) pës lebe die Liebeees mit Lizzi Wald: 


iler, Tolannes Heesters. < 
14.30, 17 und 19,30 „Die 


kom-| Frau meiner Träume'*** mit Marika 


und Wehrmacht: kegen Dringlichkeits-] plett, gegen ebensolchen Damenpelz- í 
stufen sauber und kurzteistig Nieferbar. | Mäntel. 6287 LZ. =. eh Ruh, Taglich 10. Quax., des Bruch 
A er $ arran gegen 'Voiksempiänger, Tele- | pajast 14,30.. 17, 10.30 ., ister- 
Herrens, Damen- und Kinderhüte werden|_ fonische Anfragen 125.32 detektiv'*e* mit ‚Grete Weider, Ote 


in einigen Tagen gereinigt und umge- 
formt, Hutgeschäft Dems, Adolf-Hitler- 
Straße 88, Fernrut 152-80.. 
OFFENE STELLEN — STELLENOESUCHE 
Perfokto_Stonotypistin von Oroßhandlung 
zu baldigem Antritt gesucht, A 3278 LZ. 
Wollkaufmann (möglichst Kricgsverselir- 
ter) zu solörtigem Eintritt. In Ver- 
trauensstellung gesucht, Hans Lücke 
Co., Molkerelmaschinen und Bedarf, 
Str, der 8, Armee 107, Rut 122-84. 


fin zur älteren bettlägerigen Dame ge- 
sucht Schlageterstr, 105, W. 14, von 
12—14 Uhr, 

Abschlußarbeiten und Revisionen führt 
durch und fertigt Bilanzen Hugo Ber: 


2 Bottstellen mit prima Matratzen gegen |- 
Wohnzimmer-Bülett, f 
Schrelbilsch, dunkel, Eiche, gegen Het- 
ten-Anzug, Grüße 44—45, 
Hermann-Göring-Straße 125/23, und 
er ee gut erhalten, a 
filzstlefel. Größe 36, 
Büroschrelbmaschine gegen Reiseschreib- 
maschine oder Rechenmasch. 4253 LZ. 
Paar‘ Knnbenschnürschuhe Nr, 
gegen Aktentasche, 


Alexander. 
Adlor 14.30. 17, 19.30 ,„Heimat'',** 
Corso 14,30, 17. 19.30 „La Haba- 
et i N rrug lea ataia 10 
rchen „Dorne h 
gegen Damen-| Gloria 15, 17,15 und 19,45 „Der Täter 
4243 LZ, ist unter ung',e* 


4285 LZ 


eerk, 


Mal 15, 17,30, 19,30 „Die Zauber- 

Keire", sa 
37 [mimosa 15, 17,15, 19,30 „Die goldene 

415 Stadt, s 
mitti. Größe, gegen|Muso 17, 19,30 „Die Pran ohnè Ver- 


gaugenhelt“, sa» 

lladium 15.30, 17.30, 19.45 2, Woche 

„Heißes Bilut." Heute 13,30 Märchen 

„Dornröschen, s 

Roma 15.30, 17,30, 19.30 „Artisten'‘,*® 
Heule 12 u. 14 Märchen „Dornröschen ‘*, 


41 
kkor| > 


gond  PERUGT Bauza RURO: e erti y Ainas ep ne 

ger, Pablanltz. Stuttgarter Str, 8. . gegen s. Hermann-Gdring-Str, é! 

Selbständige Bürokratt, Stenotypistin-Kor- T. W. 4, 13—15 $ art sma un Kaiti TNS 
respondentin, sucht Anstellung In kici- | Herrenwintermantel goen Damenwinter- | dumme Mlnslein. 2. Ufa- Magazin. 
nem Unternehmen, Zuschr. 4358 LZ.| mantel oder Pelzmantel, 4314 L2. 3.  Sonderdienst. 4, Die neueste 

Buchhalterin, perlckt in dopp. u. Durch:|2ħamm,. Gaskochar gegen elektr, Kocher | Wochenschau. 
schreibebuchlührung, su Beschäfti-| (2 Platten, 220 V), gr. Schlafzimmer- | Freihaus — Lichtsplelhaus 17.00 und 
gung. 4338 LZ., ia Im Goldrahmen gegen gut erhalt, 


Telofonistin mit. längerer Praxis sucht 
Anstellung. 4372 LZ, 

Technische Zeichnerin sucht neuen Wir- 
kungskreis, Mironowa, Litzmannstadt, 


Hermann-Göring-Str. 93. W, la. 


AN NTE N TER RI CUT ETE 
Wer ertolit iungem Mädel im 6, Schul- 


Gnom gegen 


19.3 


„Das war mein Leben'‘,®* 


D.-Wintermantel, Or. 48—50, oder ntir piate b 
 Fut, erhalt, Korbkinderwagen. bei Wahn Due Re a on DaT LBA 
entschütz, Hermann-Göring-Str. 36, 
D.Filzstiefel, 
Schlageterstraße 133, W, 3, 
D.-Armbanduhr gegen D,-Stiefel: 38 oder 
kleinen Radlo-Apparat, 
Brauna Dumenlederschuke, Gr. 36. gegen 


B, | von Dir geträtimt,** 

Oömau 17,15. 19.30 ‚Die schwarze 
Roba'’,"+* j 

Kaaa =- a Kin 17,30, 20 

I,» wärzer Jëger Johanna”, 

4293 RZ. Kallech — Victoria 15, 17.20, 20 „Die 

Degenhardis",** 


Größe 38, 


jahr der Volksschule 2 Stunden täz-| Miädchenschuhe, Gr. 36, 4201 LZ. 

lich Unterricht? 1. Fuhrmann, Aska- Vorsstzoten Nom’: pegen Gaspncktorm task 15,17. 10.30 „Die schwarze 

ANETOEBNnG. IE] 13 „Backwunder", 4330 LZ. $ / vos 
Wer ertolit élnem Mädchen der 1, Haupt- |Damen-Ronanpoterine, gut erhalten, ge BRENNER. NT TC FIR, einn Anaea A 

schulklasse englischen Unterricht? Auch | gen Schaltstiefel, 4325 LZ, Der (gebleterlache Ruh ase 

in Gruppen. Zuschr. 4355 LZ. Singer-Nähmoschine, versenkbar, genen osirowo — Apollo 15. 17,30 und 20 


VERMIETUNGEN — MIETGESUCH 

Revisor, alleinst,, sucht dringend froundl,, 
sauberes, möbl.  Zımmtr, Nähe Deutsch- 
landplatz bevorzugt, 4353 LZ, 

Möbllortos Zimmer gesucht, 4350 LZ; 

Alteinst. Dame sucht sb sofort möbller- 
tes Zimmer. 4344 LZ, 

Dame sucht gut mühi. Zimmer, möglichst 
Zentralheizung, -mit Bad, Spinnlinie 
36 (Zahnklinik), 

Alleinsiahonde Bam suga ein möbliertes 


Zimmer, 43 E; 
Borufsiät, Ehepaer sucht baldmöglichst 
Zimmer mit  Kochgelegenheit, 


möbl. z 
{rau sicht Zimmer und Küche, 


Kochplatte, 
K. 911 L 
schine, Teppich 
Zimmerbilfett, 


42—44. 429 


Dienstausweis, 


4340 1. derkarten der 

Junge Eha sen ide 
4361 LZ, 

Gut möbl, Zimmer, miögl. mit voller Ver- 
pflegung| in der Nähe des Bahnhofs 
Mitte sofort gesucht, 436 


| 4 LZ, bis 
E möbllertos Zimmer Nähe Moltkestr, 
ARE) 


ler-Str. 


paponend gesucht, 4365 LZ 
Beanitin sucht gut möbl, Zimmer, auch 
am Stadtrand,’ Wäsche wird gestellt. 
_ 4362 LZ, 
VERKÄUFE — KAUFBESUCHE  . 
2 hochiragende Rassekühe stehen zum 
Verkauf Slngerstraße 72, Rufe 155-99 
(vielikaufmann). y 
Schitferklavler, 80 oder 120 Bässe, zu 
4297 LZ. 
lungen Schliferhund, 


Schlaf- und Wohnsimmerelntichtung (auch 
4321 LZ, 
gesucht, evti, 
Feraruf 1063-81, weg 46, 


verloren, 


Uhr, 
Heinrich-Straße, 


kaufen gesucht, 
Suche reinrassigen 
4329 LZ, 


Fernruf 163-26, 

einzelne Möbel) gesucht, 

Pferdeschlitten dringend 
leihwelse, 


Damen-Pelzmantel, 


2. 
vernak. Küchenherd- gegen Nähnma- r 
Aueuehbacı oder Sellau 
Ange 
Zeltungsvertr, Eichmann, 
REDET HEN. (AR) gegen Wollkleid, 


an dan STIER Si a EN ER er E 
VERLOREN — GEFUNDEN 
Schwarze Handtasche, 
Sparkassenbuch un 
Kleiderkärte der Hella Peters und Kiel- 
Elisabeth 
Hartwig Florstedt verloren. Abzugeben 
Fundbüro, Hermann-Odring-Ste, 114.. |) 
Armbanduhr mit Lederarmband auf dem 
Were von der Jugendstr, 14, Adolf-Hil- 
Moltkestr, 
Gegen Belohnung abzugeben H].-Dienst- 
stelle, Jugendstraße 14, ER 
Rechten weißen Kinderilizsiiefel Straße 
der 8. Armee — Hermann-Göring-Str. 
Gegen Belohnung ahzugeben 

Litzmannstädter Zeitung, 

Straße ‚86. Im Geschäft, , 

Relsedacke (Plald) verloren 2, 1, 1945, 

17 Schlapeterstr,, 

osgen Belohnung ab- 
zugeben Tauentzienstr. 61 oder anzu- 
melden unter Ruf 116-42, 

Wolfshund entlaulen. Abzugeben: gegon 
Belohnung bei Ulirych, Lanzenstr. 14, 


Welßer Schäferhund entlaufen, 
ben: bei Eduard Hausmann, Keulen-| 1 oder 


4324 LZ, 


‚Sommernlchte‘ 


120 V. gegen. 220 V oder rn) f; b . 
Konetta ENDEN Pahlanitz — Capitol 17, 19.30 „Seiner 


1—2 Liter. | zeit zu meiner Zeit'‘,** 


Pablanite — Luna 17, 19.30 
der Liebetp 5 

19 „Liebesbrietet,a** 

Tuchingen .16.30, 19. „„‚Wetterleuchten um 
Barbara'.® ,, 

Wirkhelm 16.30, 19. „‚Schrammeln‘‘,** 


*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 
Inhalt Kennkarte, | zugelassen: PP} ‚nicht zugelassen. 
ern? HEIRATSGESUCHE 
aalähriger ‘Angestellter, geschieden, 1,78 
oh: mit Eirenheim. wünscht nettes 
ıäulein entsprechenden. Alters, 
vom Lande, zwecks baldiger Heirat 
kennenzulernen, Bildzuschr, 4123. LZ. 
Fräulein, 42 1.. wolilhabend, sucht ebil- 
deten Ehekameraden, 4215 LZ. 
Einsamo Rigenserin m, Eixenhelm wünscht 
die Bekanntschaft eines mebildeten 


„Karneval 


ote unter 456 an 
Pablanitz. 


iWibig und 


72. verloren. 


rat, 4067 LZ. i. 
Litzmannsttdtar, Kriegsversehrter, geh: 
Adolf-Hitler- | behindert, Textilfachnann, 38*1,. 1,74 
it gr., sucht zwecks Ehe edeldenkende 

Frau, Nur emstgemeiate Blldzuschsif- 

ten. 4153 LZ, ` 
Bausrmtochter, 22 J. 
sche, wünscht Briefwechsel mit einem 
netten Herrn bis 30 1. zwecks soAterer 

Heirat, Ernstgemeinte  Bildzuschtiften 
zurück) unier A 3272 LZ. 
s7lährioer sucht Damanbekanntschaft ent- 

sprechenden Alters, 


Ecke ‘König. 


Ahzuge- 
2 Kindern Aangenchm, zwecks 
‚späterer Helrati 4233 12, 


alt, bi, Norddeut- . 


auch. Witwe mit 


auch + 


Herrn von 48—55 Jahren zwecks‘ Hel- \ 


Da SINN O en 


